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Mittwoch den 17. Januar 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Preußen. 


Berli 0 

ie n den 11. Jan. Se. Majeſtät der König haben für 

kawehn den Wolkenbruch vom 205 Juli v. J. beſchädigten 
er der Kreiſe Ahrweiler und Neuwied eine Unter⸗ 

Beblben 1000 Thlr. bewilligt 

Jobeit pur den 11. Jan. 11 dem Befinden Ihrer Königl. 

F einten Frau Kronprinzeſſin iſt eine merkliche Beſſerung 


N. 

5 lin, den 14. Jan. Die Oberpoſtdirektion erläßt, im 
beklarin eine Mahnung an das Publikum, fid einer un: 
uthalte setpadung von Geld in Briefe oder Packete zu 
der von vielmehr von der Verſendung unter Werthangabe 


u machen. m Verfahren der Poſtanweiſung Gebrauch 


erlin d 0 N N 
us „„den 11. Jan. Nach einer telegraphiſchen Meldung 
on yom ft am 8. Januar daſelbſt die hl, des 
iſchofs 60 Denkapitein zu Poſen und Gneſen gewählten Erz⸗ 
8 tajen Ledochowski erfolgt. Gleichzeitig hat der Papſt 
on Köl Biſchof Melchers von Osnabrück als Erzbiſchof 
er Ernenn präeoniſirt, und zwar nachdem über dieſe Form 
velche a Sg ‚ohne vorherige Wahl des Kapitels zu Köln, 
on auf 0 wierigkeiten geſtoßen war, ſowie über die Per⸗ 
em Töten Einigun 
f y miichen Hof 


zwiſchen der preußiſchen Regierung und 

tli ofe ſtattgefunden hatte. 

rinz und hie ran ont aim 17 2 — re 
trau Kronprinzeſſin find von ihrer Erfältun 

Er wiederhergeſtellt. 1 


N „in welchem die italieniſche Regie⸗ 
Erklärung abgibt, daß der Austausch der Ratifika⸗ 


ee 
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tionen des Vertrages die Anerkennung des Königreichs Italien 
in ſich ſchließe. . 

Berlin, den 13. Jan. Wie die „Nd. A. Ztg.“ mittheilt, 
gebt das See⸗Kadetten⸗Inſtitut zum Frühjahr d. J. 
ein. Daſſelbe wird gegenwärtig nur noch von ſolchen Kadetten 
beſucht, welche auf Grund des früheren Ergänzungsmodus 
eingetreten ſind, um in den jetzigen Heranbildungsmodus 
hinübergeführt zu werden. Mit der Aufhebung dieſes Inſti⸗ 


tuts fällt jede gleichſtellende Bezugnahme auf die Landkadetten⸗ 


korps weg. Für den Eintritt in die königl. Marine mit Aus⸗ 
ſicht auf Beförderung zum Seeoffizier iſt lediglich maßgebend 
die Allerhöchſte Verordnung über die Ecgänzung des Om ier⸗ 
korps der königl. Flotte vom 16. Juni 1864. Dieſe Ber- 
ordnung iſt durch den Buchhandel (R. v. Decker in Berlin) 
zu beziehen. In dem neuen auf dieſe Allerhöchſte Verordnung 


gegründeten Syſtem der Ergänzung des See⸗ Offizierkorps 


muß ein bedeutendes Maß wiſſenſchaftlicher Anforderungen 
ſchon beim Eintritt nachgewieſen werden. Die in die Marine 
einzuſtellenden Kadetten, welche auf Beförderung eintreten, 
find keine Zöglinge mehr, die einer militäxiſchen Anſtalt an⸗ 
vertraut werden, und der Eintritt kann alſo auch nicht mehr 
in ſo jugendlichem Alter ſtattfinden als früher. 

Poſen, den 10. Jan. Die „Poſ. Zig.“ ſchreibt: Seit den 
bekannten Vorgängen in Hedersleben (die übrigens no nicht 
vollſtändig aufgeklärt find, da mehrere Aerzte die Urſachen der 
dortigen Sterbefälle in ganz anderen Urſachen finden wollen 
als in Trichinen) laſſen die Kommandeure der Truppen in 
Poſen das von den Lieferanten gelieferte Schweinefleiſch bei 
der Abnahme durch die Militärärzte unterſuchen und verwei⸗ 
1 7 005 Annahme, wenn das Schwein trichinenhaltig befunden 
wurde. 

Saarbrücken, den 5. Jan. Johannes Ronge hatte hier 
vor einiger Zeit einen Vortrag gehalten, und war in Folge 
deſſen wegen Verſpottung der katholiſchen Kirche in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt worden. Heute ift das Urtheil des hieſigen Zucht⸗ 
polizeigerichts erfolgt. Der Angeklagte iſt des ihm zur Laſt 

elegten Vergehens für ſchuldig erachtet und zu 8 Tagen Ge⸗ 
üngniß verurtheilt worden. 

Lauenburg, den 10. Jan. In Betreff der Beſatzung 
Lauenburgs, welche bisher aus zwei Bataillonen und einer 


64. Jahrgang. Nr. 5.) 


Kin 
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Schwadron beſtand iſt beſtimmt worden, daß dieſelbe die 
Stärke von einem Bataillon und einer Schwadron nicht über⸗ 
ſteigen En — Zu den in den Elbherzogthümern verbleiben: 
den Beſatzungstruppen tritt je eine Feſtungskompagnie Artil⸗ 
lerie für Sonderburg und Friedrichsort hinzu. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Altona, den 2. Jan. Am Weihnachtsabend iſt hier von 
jungen Leuten ein „ ee eee Jugendbund“ ge⸗ 
gründet worden. Der Zweck deſſelben iſt: darüber zu wachen, 
daß das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk nie wieder unter fremden 
Druck gelange, und zu ſtreben, daß das untheilbare Schleswig⸗ 
Holſtein ſtets beiſammen bleibe, das Staatsgrundgeſetz in 
vollem Maaße zur Geltung gelange und der vom Volke er⸗ 
wählte Herzog, unbeſchadet ſeiner dem Geſammtdeutſchland 
en Pflichten als Bundesfürſt zur Regierung gelange. 

ie Mitglieder nennen ſich Brüder. Jedes Mitglied muß in 
Schleswig: Holſtein che und 18 Jahre alt fein. N 

Kappeln, den 8. Jan. Dem Vernehmen nach ſteht in 
Kurzem eine weitere Auszahlung der Entſchädigung für die 
Lieferungen an die Armee pro, 1864 mit 1000 Mark in Aus: 
ſicht. — Die Penſions angelegenheit der Invaliden aus den 
Kriegsjahren 1840 — 1850 iſt jetzt geregelt und dieſelben be⸗ 
geben je nach ihren Verhältniſſen und ihrer Arbeitsunfähig⸗ 

eit die angemeſſenen Penſionen vom 1. 9 1865 an gerechnet. 

Kiel, den 11. Januar. Die „Kiel. Ztg.“ veröffentlicht ein 
Reſkript des Statthalters an die Landesregierung, welches 
mit Berufung auf die am 18. November v. J. von den Ge⸗ 
andten der deutſchen Großmächte am Bunde abgegebene Er⸗ 

lärung die Annahme von Petitionen, welche auf eine etwa⸗ 
nige ee der Ständeverſammlungen gerichtet find, 
entſchieden ablehnt. ß 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 11. Jan. Die „Frankf. Poſtztg.“ 
wiederholt ihre frühere Meldung, daß auge oil 
den Weſtmächten Unterhandlungen über die fchleswig : holftei= 
niſche Frage gepflogen werden. 


O eſter reich. 

Wien, den 7. Jan. In Galizien beſtehen unter der 
ländlichen Bevölkerung Bauerngerichte, die kürzlich in 
Nisko und den e Dörſern abgehalten wurden. In 
Nisko verſammelte ſich das Gemeindeamt im Kretſcham und 
citirte oder ließ mit Gewalt herbeiſchleppen jeden, der ſich eines 
Diebſtahls DEAN gemacht hatte, oder als Dieb denunzirt 
worden war. Die Unterſuchung wurde mit Hilfe der Tortur 
fal die Delinquenten, von denen viele ganz unſchuldig ſein 
ollen 


wurden mit dicken Haſelſtöcken geſchlagen, bis ſie ſich 
litſchuldigen nann⸗ 
rocedur dauerte in Nisko ſelbſt die 
isko kamen die Ortſchaften der Um⸗ 


chuld 80 bekannten und die Namen ihrer 
ten. Dieſe hochpeinliche 
Feiertage hindurch. Nach 6 l 
egend an die Reihe. In Folge einer ſolchen Inguiſition 
lieben in Warcholy Er Leichen. Erſt am 28. Dezember 
kam nach Nisko eine Gerichtskommiſſion und inquirirte die 
Bauern. Auf die Frage, warum fie jo grauſam gerichtet 
hätten? antworteten ſie: „Was bleibt uns denn übrig? Von 
den Gerichten werden die Spitzbuben nicht geprügelt, die Dieb⸗ 
ſtähle mehren ſich und die Diebe ſchwindeln ſich vor Gericht 
durch; ohne Prügel kann keine Gerechtigkeit geübt werden.“ 
Wien, den 9. Jan. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht heute 
den am 16. Dezember v. J. zu Wien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich und England, deſſen Ratifikatio⸗ 
nen am 4. Januar ausgewechſelt worden ſind. Oeſterreich 
genießt in England dieſelben Rechte, welche die früher mit 
1 
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t. Der Miniſter hat angeordnet, ) 
unizipalräthe es allen Familien, welche öffentliche Unter; 
ſtützungen genießen, zur unbedingten Pflicht machen ſollen 
ihre Kinder in Laien⸗ und nicht in Kloſterſchulen zu ſchicken 
In der Bretagne hat man bereits angefangen, dieſer Anord 
nung gemäß zu verfahren. — Fa atti hat in Mat 
Du: ute Geſchäfte gemacht; ihr tägliches Honorar betrug 


r. 

Paris, den 10. Jan. In Paris lebt die Schwiegermutt 
des Generals Prim und erhält täglich Briefe von demſelbe 
Er ſchreibt: er ſei nicht krank, ſondern befinde ſich zu Pferd 
an der Spitze ſeiner Truppen. — Die letzten drei Nummer 
der „Neuen preußiſchen Zeitung“ ſind unterdrückt worden. 


Spanien. 


Madrid, den 10. Jan. Prim ſoll den Marſchall Conche 
aeg haben, dieſer zurückberufen und durch Serrano er 
etzt ſein. — In Fer von Manifeſtationen in Madrid batten C 
die Truppen Befehl erhalten, auf Zuſammenrottungen zu feu⸗ 
ern. Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. — J 
Barcelona geriet überall Ruhe. — 
richtet, daß ü 
SL t ſei. — General Prim ſoll ſich an der 


ID mm an 


n der Provinz 
— Aus Bayonne wird be.“ 
über ganz Arragonien der Belagerungszuſtant u 
8 im ſoll f pihe vos 
Mann befinden, die in zwei Kolonnen getheilt, ve 


ihm ſelbſt und von dem General Milans de Boſch gefüh 9 
werden. General Zabala wagte nicht, zu einem Angriff zu A 
ſchreiten, weil er ſeiner Truppen nicht der war. Auch diz 


Generalkapitäne von Burgos und Valladolid ſollen gemelves 
haben, daß ſie für die Treue ihrer Truppen nicht en 
könnten. — Der Nachricht, daß die aufftändiſche Garviſon IX 
von Avila über die portugieſiſche Grenze gegangen und dort d 
entwaffnet worden ſei, wird widerſprochen; dieſelbe ſoll ihren 
e Je nach Eſtremadura genommen haben. — Nach der Pa; 
trie hätten ſich 2— 300 Catalanen den Inſurgenten angeſchloſſer 
Der „Moniteur“ berichtet, daß General 
ſeinen Truppen nur im Wagen zu folgen vermöge. ir 
Madrid, den 10. Jan. General Concha iſt nicht verwun⸗ 
det worden; er iſt vielmehr in Madrid eingetroffen, um ſich g 
mit O'Donnell zu berathen. Wagen, Gepäck und Geſpann w 
von Prim wurden genommen, 8 2 
Madrid, den 11. Yan Geſtern Abend haben in Mabri 
an der Puerta del Sol Unruhen ſtatt Ya welche durch 
die getroffenen Maßregeln im Keime ert dt wurden. — Aus 


rim krank ſei u 
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N 1 gemeldet, daß die Ruhe im 
nicht geſtört worden iſt. Die Truppen kam⸗ 
t auf den Straßen; Verſtärkungen waren ein: 


Barcelona wi 
Laufe ird vom 10. 


welden, daß den 11. Jan. Während die offiziellen Depeſchen 


A vorab 
worden, fen Behörden entwaffnet und ins Innere abgeführt 


nat nd ergaben und nach Valladolid gebracht wurden. Ge: 
geputirtenkammer haben einſtimmig eine Botſchaft 
önigin beſchloſſen, um derſelben die Verſicherung ihrer 
| igen Ergebenheit und ropaliſtiſcher Geſinnung zu über⸗ 
Gemahl Die Adreſſe des Senats hat die Königin, von ihrem 
mittags und ihren Kindern umgeben, am 5. Januar Nach⸗ 
der Heard enommen. An demſelben Tage machte 
; 0 eſandte dem Marſchall O'Donnell Mit⸗ 
aßregeln, welche die portugieſiſche Re⸗ 
s der Inſurgenten genommen habe. Zwei Fre⸗ 
eine Korvette haben Befehl erhalten, an den Küſten 
nien zu kreuzen. 


Rom, Ja Li e n. 

ab „den 8. Jan. Geſtern hat der Papſt ein Konſiſtorium 
Bic, in welchem ein Patriarch, 3 Erzbiſchöfe und 12 
der Gr. bipräconiſirt wurden. Zu den Erzbiſcheſen gehörten 
der Eröͤbiſchof von Poſen und Gneſen, Graf Ledochowski, und 
Eine li put von Köln, 3 Biſchof von Osnabrück. 
dle.“ ution hat der Papſt bei dieſer Gelegenheit nicht 


Flor 
Civila, enz 
in ebbudes ift mit aeg Tage im Königreich 


und 
von Katalo 


ngsakt 
Linse 
(ler, „end kein Hinde rniß bei Heirathen. Als niedrigſtes 
108 die 
zahm, 
ben 
vertraut des fil 
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25 dichterli 0 der neuen Gerichtsorganiſation werden auch 


7 ore = 
Sella aan 3, den 5. Jan. Der Mann, welcher den Minifter 
Veranfanı, Offener Straße angegriffen hat, bei i 
ase rg zu dieſem Schritte ſoll der Haß gegen Sella 
hatte weil dieſer ihm eine gewünſchte Ante ung ver⸗ 


Großbritannien und Irland. 
n, den 8, Jan. Kickham, eines der Häupter der 


Londo 
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heißt Molinari. 


ertranken. 
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fari gen Verſchwörung, iſt in Dublin zu 1 Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. — Der Schuß, der auf einen Bahn⸗ 
zug bei Dublin abgefeuert worden fein ſollte, 28 auf ei⸗ 
nem Ircthum des Lokomotipführers. Der Wind hatte eine 
Telegraphenſtange umgeworfen, deren Ende die Lokomotive 
berührte — Bei den letzten Stürmen ſtrandete bei Hoy, einer 
der Orkney-Inſeln, das Segelſchiff „Albion“, das mit 50 
Paſſagieren und einem werthvollen Kargo auf der Fahrt von 
gr nach Liverpool begriffen war. Die Paſſaglere wur: 
den bis auf 11 gerettet, welche, da das Rettungsbook umſchlug, 
{ Das Schiff war innerhalb drei Stunden an der 
zackigen Küſte in unzählige Trümmer zerriſſen. 

London, den 8. Jan. Die Unterſuchung wegen des Zu⸗ 
ſammenſtoßes des Poſtdampfers „Samphire“ mit der ameri⸗ 
kaniſchen Barke „Fanny Buck“ hat zu folgendem Reſultat ge⸗ 
führt: Das Gericht tadelt den Kapitän des „Samphire“, daß 
er egen Schiffe in dunkler und nebeliger Nacht eine zu große 
11 rgeſchwindigkeit gegeben habe; doch trete der mildernde 

mſtand ein, daß das Poſtamt ſowohl als die Paſſagiere eine 
ſolche Geſchwindigkeit erforderlich machen. Der „Fanny Buck“ 
ſei vorzuwerfen, daß ſie kein hinreichend ſtarkes Licht auf dem 
Deck geführt habe. Der Gerichtshof händigte dem Kapitän 
Bennet ſein Konzeſſionsatteſt wieder ein und lobte ihn wegen 
der Aufopferung, die er in der Rettung von Menſchenleben 
bewieſen habe. 1 

London, den 9. Jan. O'Connor, der Buchführer im 
Büreau des Fenierorgans „The Iriſh People“, wurde in 


Dublin wegen Theilnahme an der Verſchwörung zu 7 Jahren 


Zwangsarbeit verurtheilt. — Geſtern herrſchte wieder ein ar⸗ 
ge Sturm. Derſelbe riß auf einer der belebteſten Straßen 

ondons das Dach eines Hauſes ab und ſtürzte es auf die 
Straße, ohne daß wunderbarer Weiſe jemand beſchavigt wurde. 
In Hull dagegen wich ein hohes noch nicht vollendetes Ge⸗ 
bäude der Gewalt des Sturmes, zertrümmerte mehrere Häuſer 
und tödtete 5 Menſchen, während eben ſo viele mit erheblichen 


n 
Verletzungen aus den Trümmern hervorgezogen wurden. Aus 


gleicher Urſache ſtürzte in Leeds ein Bogen des neuen Hospi⸗ 
tals ein und verurſachte mehrere Verwundungen. Auch unter 
den Schiffen hat der Sturm viel Schaden angerichtet. Bei 
der Inſel Jona ſcheiterte ein amerikaniſches Schiff und allem 
Anſchein nach haben 16 Mann von der Beſatzung ihr Leben 
in den Wellen verloren. Die vielen und eigenthümlichen 
Schiffbrüche an der Oſtküſte Englands haben Unterſuchungen 
veranlaßt, welche faſt keinen Zweifel mehr übrig laſſen, daß 
von Strandräubern falſche Lichter aufgeſteckt wurden, um 
Schiffe an gefährliche Stellen der Küſte zu locken. Auf be 
ſtimmte Perſonen hat man noch keine Schuld bringen können. 

London, den 10. Jan. Die Herzogin von Chartres 
iſt heute Morgen von einem Knaben entbunden worden. Mut⸗ 
ter und Kind befinden ſich wohl. — In Folge des ſtarken 


Schneeſturmes iſt die telegraphiſche Verbindung mit Liverpool 


unterbrochen. \ 

London, den 11. Jan. Die aufs neue in Irland vorge 
nommenen Verhaftungen zeigen, daß der Fenianismus noch 
nicht todt iſt. gi Dublin nahm die Polizei in einem Haufe 
300 Piken in Beſchlag, von denen 66 bereits mit 12 Fuß 
langen Schäften Wehe ſind. Zugleich wurde ein Barbier 
Namens Brown verhaftet. Bei dem Miether des Lokals Na⸗ 
mens Tracy fand man 3½ Centner Kupferblech, das zur 
Anfertigung von Zündhütchen beſtimmt ſein mochte. Da Tracy 
nicht anweſend war, wurde ſeine Frau verhaftet. Aus Sligo 
an der Nordküſte von Connaught wird gemeldet, daß dort 


elandet, aber ſofort verhaftet worden waren. 


ausgerüſtet 
ub! 15 ht große Aufregung. 


Dublin he 


21 Fenjer, vollſtändig mit Revolvern und anderen a | 


or der Speziallommi 3 > 
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Paris eine Denkmünze zur Erinnerung 


' N 1 
2 um 


fion ſteht Byrne, Nachtwächter des Zuchthauſes, unter der An⸗ 
klage, dem Gefangenen Stephens zur Flucht verholfen zu haben. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 6. Jan. Die Tataren in den Gouver⸗ 


nements Kaſan, Perm, Wiatka fallen ſchagrenweiſe von der 


8 Staatskirche ab und gehen zum Muhamedanismus 
über. Die Mordwinen und Tſchuwaſchen vermehren die Reis 
hen der Sektirer. 
Petersburg, den 8. Jan. Die Cholera hat in allen 
Orten Neurußlands, wo fie bisher gewüthet, vollſtändig auf⸗ 
ehört. Seit dem 7, November iſt auf der ganzen Küſte des 
ſchwarzen Meeres kein Cholerafall mehr vorgekommen. 
Warſchau, den 7. Jan. Die Verbeſſerung und Regelung 


der Lage der ne Weltgeiſtlichkeit wird vorbereitet. 


Sie bekommen ein feſtes Gehalt und in Folge zweckmäßiger 
Vertheilung wird bei ſehr vielen Geiſtlichen das Gehalt erhöht 
werden. Die Einkünfte der höheren Geiſtlichkeit werden ver⸗ 
mindert, bleiben aber höher als die Einkünfte des franzöſiſchen 
Episkopats. Sämmtliche Beneſizien, Stiftungen und andere 
Einnahmen verwaltet die Regierung. Dieſelben werden aus⸗ 
ſchließlich zum Nutzen der Geiſtlichkeit verwendet. Die Zwangs⸗ 


erhebung des Zehnten iſt abgeſchafft, die Leiſtung deſſelben dem 


eien Willen überlaſſen. Das geiſtliche Budget iſt auf 900000 

bel feſtgeſtellt. 

Warſchau, den 9. Jan. In Folge der Regulirung der 
Verhältniſſe der katholiſchen Geiſtlichkeit in Polen iſt das Ge⸗ 

lt des Erzbiſchofs in Warſchau auf 6000 S.⸗R., der Diöze⸗ 
anbiſchöfe auf 5000 S.⸗R., der Suffra un anf auf 900 — 
1500 , der Dekane, Domherren und Pröpſte auf 600 — 1200 
S.⸗R. feſtgeſetzt. — Die Führer der Emigration haben in 
an den letzten polni⸗ 
ſchen Aufſtand prägen laſſen, welche nicht blos im Auslande, 
ſondern auch in Polen verbreitet worden iſt. Unlängſt wurde 
in Lemberg ein aus der Schweiz kommendes Fäßchen mit 
1000 ſolchen ſilbernen Denkmünzen 1 in 117000 ge⸗ 
nommen. Die Münzen hatten den Silberwerth von 7 R. 
Der . des Fäßchens war als franzöſiſcher Wein deklarixt. 
— Der flüchtig gewordene ehemalige ruſſiſche Oberſt Bekle⸗ 
miſcheft iſt dringend verdächtig, zur maſſenhaften Verbreitung 
falſcher ruſſiſcher Banknoten mitgewirkt zu haben, und wird 
deshalb polizeilich verfolgt. 

Warſchau, den 10. Jan. Die Regelung der ökonomiſchen 
Verhältniſſe hat auch die Aufhebung der Strafkontribution 
der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Folge gehabt. Ein Theil des 
Klerus war ſchon im vorigen Jahre von der Leiſtung der 
Strafkontribution entbunden worden, zuerſt die Pröpſte, welche 
nur 150 Rub, Einkommen hatten, ſodann die Pfarrgeiſtlichkeit, 
ferner der Biſchof Marszewski von Wloclaweck nebſt den Geiſt⸗ 


lichen ſeiner Kathedrale und endlich das Domkapitel von War⸗ 


ſchau. Der Statthalter hat nun auch alle übrigen Geiſtlichen 
in Polen von der Strafkontribution befreit und zugleich dem 
geſammten Klerus alle reſtirenden Verbindlichkeiten entlaſſen. 


ie 


Konſtantinopel, den 6. Jan. Die Sanitätskonferenz 
wird in den nächſten Tagen hier zuſammentreten. — Die Re⸗ 
volte der aſſyriſchen Beduinen iſt vollſtändig erſtickt. Die 
nach Jemen geſchickten ägyptiſchen Truppen haben A Unter: 
werfung der Gefrrgenten viel beigetragen. Der Sultan hat 
einen Adjutanten mit einem Bricle an den Viceköni 
ſendet, worin er der Hunt cus Regierung für die 
ſtung feinen beſonderen Dank ausſpricht. 


„abge: 
ilfslei⸗ 
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i Afrika. 
Aegypten. Der Vicekönig hat angeordnet, daß alle bis 
letzt für ſeine Rechnung bebauten Grundſtücke den Landleuten 


runde. 
Amerika. 


Newport, den 27. Dez. Es ift von Intereſſe zu beobachten, 
wie ſchnell in den Vereinigten Staaten ſich die Offiziere nach 
beendigtem Kriege wieder in die Beſchäftigungen des Friedens 

efunden haben. Burnſide iſt Eiſenbahnagent, Butler Fabri⸗ 
ant, Schurz ee We igel Zeitungs redakteur, 
Franklin ut eines Waffendepots, Smith hat einen Speze⸗ 
reiladen, Patrick iſt Pächter, Ferrero Tanzmeiſter, Wyndham 
Fechtmeiſter, Buckner Zeitungs Redakteur, Gardiner Lokalbe⸗ 
richterſtalter, Anderſon erſt Metzger und nun Auktionator, 
Thomas Schreiber auf einem Dampfboote, Forreſt betreibt 
eine Sägemühle und Wheeler hat ein Kommiſſionsgeſchäft ge⸗ 
gründet. — Die Landbewohner einzelner Diſtrikte in Virginſen 
Und Miſſiſſippi flüchten aus Furcht vor Negeraufſtänden in die 
Städte. In Alexandria kam es zwiſchen Weißen und Schwarzen 
u 2 0 Kampfe, bei welchem 4 Weiße und 6 Schwarze 

ieben. 

Mexiko. Die Zuaven, welche auf 8 nach 
Mexiko auf Martinique revoltirten, ſind bei ihrer Ankunft in 
Mexiko am 5. Dezember entwaffnet und 25 von ihnen geriet 
in das Gefängniß der Citadelle abgeführt worden. Die üb: 
rigen wurden in ein altes Kloſtergebäude gebracht, wo ſie bis 
zum Zuſammentritt des Kriegsgerichts bleiben werden. 

Die cle haben Chihuahua und Piedras Negras be⸗ 
ſetzt. Escobedo iſt von den Kaiſerlichen bei Monterey ge⸗ 
ſchlagen worden. l . 

Die „Patrie“ ſchreibt: Ein neuer Vorfall hat ſich in Ma⸗ 
tamoros ereignet. Das franzöſiſche Schiff „Levernier“ ſtran⸗ 
dete bei Bagdad. Nach dem Bericht des Kapitäns haben 
amerikaniſche Soldaten auf das Fahrzeug geſchoſſen, während 
es in der größten Gefahr ſchwebte, und plünderten daſſelbe, 
nachdem es geſtrandet war. General Mejia hat ſofort eine 
Kommiſſion zur n des Vorfalles eingeſetzt und 
dieſe Kommiſſion iſt am 30. November nach Brownsville ab⸗ 
gegangen. ö 

Jamaika. Laut Nachrichten vom 18. Dezember erfolgten 
einzelne Verhaſtungen ſolcher, welche Leute geheim einexerzierten. 

Auf Haiti dauert die Ruhe fort. General Baez wurde 
zum Präſidenten von San Domingo erwählt. 

Chili. Aus Valparaiſo wird vom 2. Dezember berichtet, 
die Chilenen hätten ein ſpaniſches Kanonenboot genommen. — 
Die neue Regierung von Peru ſoll beabſichtigen, Chili zu 
unterſtützen und die Ratifikation des Friedensvertrages mit 
Spanien zu verweigern. 

Aſien. 


Oſtindien. In der Präſidentſchaft Bombay iſt kürzlich 
der erſte Fall vorgekommen, daß eine Hinduwiktwe wieder 
ng hat. Der Eingeborene, welcher mit feiner jebigen N 

attin den Muth hatte, zuerſt ein uraltes, tief eingewurzeltes 
Vorurtheil zu brechen, iſt ein Rechtsanwalt in Poona, Die 

ochzeit wurde in einer zahlreichen Geſellſchaft von Hindus 

egangen. 8 
N Auſtralien. 
In Neuſeeland gab es neue Scharmützel mit den Ein⸗ 
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gebenen. Bei Opotiki wurden fie angegriffen und mehrer: 

Die Omen erſchoſſen, darunter ein Mörder des Herrn Volkner. 

Wa ngeborenen in Poverty und Hawkes Bai haben die 

Reblſn niedergelegt. Kawa Pah iſt gefangen genommen. Die 
ellen erlitten große Verluſte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Am 8. Januar fand unter vielſeitiger Betheili 
h ger Betheiligung der 
dat aſchag des Tunnels bei Hermsdorf bei Waldenbur 
per „Durch 3 Schüſſe fiel die Wand, welche den Tunne 
en in zwei Hälften ſchied, und in demſelben Augenblicke 
9 Br ganze Raum durch Magneſiumlicht magiſch erleuchtet. 
‚ON der Nacht zum 5. Januar find in Freiſtadt 2 Füſi⸗ 
win ihrem Quartier durch Kohlendunſt erſtickt; ein ‚au 

— zu ſich gekommen. 

in Im Mai v. J. befanden ſich auf der Fahrt nach Guben 
Einenen Wagen vierter Klaſſe 25 Personen, meiſt Frauen. 
570 Dienſtmädchen zerbrach im Korbe eine Spiritusflaſche 
aff der Spiritus floß auf den Boden des Wagens. Ein 
Salate war ſo leichtſinnig, mit einem Streichhöoͤlzchen den 
fin kus in Brand zu ſtecken und die Kleider zweier Frauen 
E ſofort Feuer. Ja größten Glück hörte ein Konduk⸗ 
er en Hilferuf der Paſſagiere, der Zug wurde zum Stehen 
A macht und das Feuer gelöſcht. Jüuͤngſt iſt nun der leicht⸗ 
ge Brandſtifter zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 


von 24 

und ſich 

Vece zu 10 Thlr. Strafe verurtheilt. 

ja Poſthalter Rasmus in Polniſch⸗Krone wurde am 3. 
ö 


kunden geſpießt und an die Wand geſchleudert; nach drei 


Schwende erſt an einer Fleiſchprobe ermittelt, nachdem das 


eh. 
Er w 
T eintereſſante Mitthei ö i 
x ttheilungen veröffentlichte, 
Feldzüge des Befreungskrieges im Lützower Korps mit. 
leſes dan rgvorf in Hannover hatte ein ärmliches, kinder⸗ 


Krankheit 


9 N 5 
d b 1 Das Hamburg: Newyorker Poſt⸗ 
Degen iff „ axonia“, Kapitän Meier, welches am J0len 
ab ang von hier und am 13. Dezember von Southampton 
8 Uhr Moe iſt nach einer Reiſe von 14 Tagen am 27. Dezbr. 
ends wohlbehalten in Newyork angekommen. 
bericht end man im Süden über einen ſtrengen Winter klagt, 
in m Norden eine milde Temperatur. Zu Drontheim 
Chriſtian len weiß man kaum von Froſt und Schnee und in 
and ſollen ſogar die Roſen im Freien blühen. 


er e kronit des Tages. 
4 at der König haben Allergnädigſt geruht 
em € . 8 90 „ 
hemaligen Gerichtsſchulzen Thiel zu Breslau vie Ret⸗ 
ande zu verleihen. 
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Der Schein trügt, 
oder g 
Hochmuth kommt vor'm Falle. 
Novelle von Ernſt v. Waldow. 


Vortſetzung. 

„Ich danke Ihnen,“ fuhr er fort, „ich leſe es in Ihren 
Augen, ohne daß Sie es auszusprechen brauchen, daß er 
richtig gefühlt und gehandelt hat.“ j 

Die Hofräthin warf den Kopf zurück: „Ich glaube, daß 
es ſich in dieſer Angelegenheit urn meine eigene und mei⸗ 
ner Tochter Anſicht handelt!“ 

„Angenommen,“ ſprach Sternau ſich 0 
„aber Sie, eine Dame aus den Geſchlechtern dieſes Lan⸗ 
des, welche nach der Meinung unſerer berühmteſten Ge⸗ 
ſchichtsforſcher mit einem Fuße von vornherein in der Ro⸗ 
mantik ſtehen, werden meinem Freunde gewiß verzeihen.“ 

Die Hofräthin lachte gezwungen. „Verzeihen? ach mein 
Herr Anwalt oder Geſandter, Sie ſcheinen mir in dem 
Wahne befangen, daß wir wer weiß wie böſe fein. Iſt 
das nicht intereſſant! Aber ganz im Gegentheil, es iſt 
mir des armen Vetters wegen außerordentlich lieb, daß er 
nicht nach Teplitz verſchlagen ward auf ſeinen abentheuer⸗ 
lichen Fahrten; denn meine Elſa hätte ihm einen Korb 
1775 müffen, und das würde dem gefühlvollen Kinde nicht 


eicht gewocden fein. Sie find wahrſcheinlich Advokat, mein 


Herr?“ 

Der junge Mann blickte die aufgeregte Dame erſteunt 
an und erwiederte dann leicht hin: „In gewiſſem Sinne 
ja; doch mitunter auch Parthei.“ 

„Um ſo beſſer,“ fuhr die Hofräthin fort. „Da werden 


Sie auch Verſtändniß haben von dem verdrehten Teſta⸗ 


mente meines verſtorbenen Bruders, dieſes Sonderlings.“ 


Ein Schatten verdunkelte Sternau's ſchönes Antlitz. — 


„Ich kenne Teſtament und Teſtator, aber nicht mit den⸗ 
jenigen Prädikaten, welche Sie ſo eben denſelben zu an⸗ 
nektiren beliebten,“ entgegnete er ſehr ernſt. 

Die Hofräthin blitzte ihn mit funkelndem Auge an: 
„Das ſcheint mir doch nicht, daß Sie genaue Kenntniß 
davon beſitzen, ſonſt müßten Sie wiſſen, daß mein Bru⸗ 
der — Gott hab' ihn ſelig — deshalb die Verbindung 
ſo dringend wünſchte, weil das Vermögen in der Familie 
bleiben ſollte, und damit ich wich nicht allzuſehr darüber 
ärgern möchte, daß wir ſo bedeutend beeinträchtigt und 
zurückgeſetzt — — “. 

Marie erhob ſich erglühend: „Tante!“ Auch Sternau 
war aufgeftanden, in beſtimmtem Tone ſprach er: „Gnä⸗ 
dige Frau, Sie vergeſſen, daß man von den Todten nur 
Gutes zu reden pflegt und daß Herr von Hubenſtein mein 
Freund if. Seien Sie verſichert, er wird nicht ermau⸗ 
geln, die vielleicht etwas einſeitige Bevorzugung — was 
88 pecuniären Theil der Erbſchaft anbetrifft, auszuglei⸗ 

en.“ 

„Leider ſteht es nicht in ſeiner Macht, das Motiv zu 
der Handlungsweiſe des guten Oheims aufzuheben.“ 

Die Hofräthin bat den jungen Mann verlegen, ſich doch 


wieder zu ſetzen; ſie fühlte, daß ſie zu weit gegangen fi 


leicht verneinend, 


ten. Ich bin auch 


f und ſprach darum einlenkend: „Ein Advokat muß doch 


Alles gleich ernſt und juriſtiſch auffaſſen. Behalten Sie 
doch Platz, werther Herr! Es war ja nicht ſo gemeint, 
als wenn wir vom Vetter einen Schadenerſatz beanſpruch⸗ 

) vr nicht böſe auf ihn, mie ſchon ge⸗ 
ſagt, im Gegentheil: es iſt mir ſogar ſehr lieb, daß er 
nicht in Teplitz war, ganz außerordentlich lieb — und 
meiner Elſa auch, ſchon wegen des unvermeidlichen Kor⸗ 
bes. Denn ſehen Sie, Werthgeſchätzter, das Herz hat ſeine 
Rechte, wenn auch im corpus juris nichts davon ſteht — 
und fo eine junge elegante Erlaucht iſt ein ſehr gefährli⸗ 


cher Nebenbuhler! Nun, Sie verſtehen mich?!“ 


Aber Sternau war ſo ſchwerfällig, Nichts zu verſtehen, 
denn er verneinte ſehr ruhig die an ihn . Frage. 

Aergerlich erwiederte die Hofräthin: „Aber hat Ihnen 
denn meine Nichte nichts geſagt?“ 

Marie ſchlug die Augen nieder und flüſterte eine un⸗ 
verſtändliche Entſchuldigung. 

„Dummes Zeug,“ lächelte die Hofräthin, „bei einem 
ſo fein gebildeten Herrn, wie mir Herr Sternau zu ſein 
ſcheint, hätteſt Du die Beſorgniß, indiscret zu werden, 
ſparen können. Herr Sternau wird mit einer zarten Here 


zensangelegenheit auch zart umzugehen wiſſen.“ 


Sternau verneigte ſich. „Gnädige Frau, ich danke Ih⸗ 
nen für Ihr liebenswürdiges Kompliment.“ 
Die Verbeugung herablaſſend erwiedernd, begann jetzt 


Frau Hartenberg nach einem einleitenden Räuspern: 


„Meine liebe Elſa iſt Braut, wenn auch Se. Erlaucht 


aus diplomatiſchen Rückſichten die Verlobung noch nicht 


deklariren kann; und Sie werden daher begreifen, daß der 
Herr Vetter uns mit ſeinem Ausbleiben einen großen 
Dienſt erzeigt hat, und wir ihm nicht nur vollſtändig ver⸗ 
zeihen, ſondern ſogar dankbar ſind — begreifen Sie das?“ 

Sternau ergriff lächelnd die Hand der Hofräthin: „Er⸗ 
lauben Sie, meine Gnädige, daß ich den Dank für dieſe 
großmüthige Verzeihung im Namen meines Freundes mit 
einem Handkuß befiegele! aber darf ich wohl jetzt den Na⸗ 
men des Bräutigams erfahren — oder iſt das noch ein 


Geheigmiß?“ 


Der Hofräthin Geſicht drückte einige Indignation aus. 
„Was wollen Sie damit ſagen, fragte ſie verletzt. „Al⸗ 
lerdings darf man wiſſen. Meinen Sie etwa, daß die 
Leüte denken ſollen, es wäre nichts daran — oder Ihr 

reund, wir ſuchten uns über ſein Ausbleiben durch — 

Unfionen zu tröſten? Gott bewahre! Sie werden zwar 
den Herrn Bräutigam nicht kennen.“ — 

Wer weiß, ich bin weit umher gekommen und kenne 
manchen hohen Herrn vom König Kameg⸗Mea zu Hono⸗ 
lolu an bis zum Eskimo⸗ Häuptling Tulti auf Grönland, 
alſo wäre es doch möglich!“ 

„Ich zweifle,“ ſprach die Hofräthin geringſchätzend, denn 


die Probe von Sternaus hohen Bekanntſchaften imponirte 


ihr keineswegs, „ich zweifle! Es iſt Se. Erlaucht der Herr 
Graf von Auerspurg⸗Lichtenfels!“ 
„Unmöglich!“ rief Sternau überraſcht. Die Hofräthin 


erwiederte dieſen Ausruf nur mit einem Blick unendlicher 


Verachtung, dann fuhr ſie gereizt fort: „Es iſt freili 
eine ausgezeichnete Parthie; aber man iſt denn doch au 


U 
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zicht von heut und geſtern — ich habe zwar einem Bür⸗ 
gerlichen meine Hand gereicht und — meine Ahnen mögen 
ſich deshalb im Sarge umgedreht haben — aber darum 
brauchen Sie Ihre Verwunderung, daß meine Elſa die 
Braut einer Erlaucht iſt, denn doch nicht ſo gar offen 
auszuſprechen!“ 

Sternau lächelte. „Laſſen Sie mich nur ein wenig zu 
Athem gelangen, meine Gnädigſte! Sie ſehen mich wirk⸗ 
lich im höchſten Grade überraſcht, und ich habe nöthig, 
mich zu ſammeln. Denken Sie ja nichts Böſes von mer- 
nem Zweifel — ich bin mit der gräflichen Familie, die 
Sie nannten, ſehr genau bekannt, und erlaube mir die 
Frage: „Iſt der Verlobte Ihrer Fräulein Tochter Graf 
Max, der jetzt zur Kur in Teplitz iſt?“ 

Der Hofräthin Aerger verwandelte ſich in Erſtaunen. 
„Sie mit den Lichtenfelſen bekannt — und ſo familiär? 


Ja wohl, mein Herr, derſelbe: Se. Erlaucht Graf Ma- 


ximilian.“ 


Sternau wurde ſehr ernſt. „Verzeihung, gnädige Frau,“ | 
ein Irrthum ob» 


ſprach er nach kurzer Pauſe, „hier muß 

walten, eine Perſonenverwechſelung — 
In dieſem Augenblicke wurde die Th 

und Eliſens elegante Geſtalt erſchien auf der Schwelle. 
Die Hofräthin machte ſich nicht klar, was es für ein 


1 Sie mir“ 


Gefühl mar, welches ihr die Bruſt zuſammenpreßte, une | 
willkürlich rief ſie aber beim Anblick der Tochter: „Gott 


ſei Dank, da biſt Du ja!“ 


re haſtig geöffnet, 


Eliſabeth, die nicht wie ihre Mutter fo leicht die Faf⸗ 
ſung verlor, erwiederte nichts und blickte nur mit einem 


fragenden Blick auf Sternau, der ſich zur Begrüßung der 
jungen Dame erhoben hatte und ſie ſeinerſeits auch ziem⸗ 
lich forſchend und mit Intereſſe betrachtete. 

Die Hofräthin verſtand jetzt und ſprach vorſtellend: 


„Meine Tochter Elſa — Herr Sternau, der Abgeſandte 


des Vetter Hubenſtein.“ 


Eliſabeth verneigte ſich vornehm gemeſſen und ſprach zu 


Sternau gewendet: „Sie wollen uns einen Moment ent⸗ 
ſchuldigen — einige unaufſchiebliche Arrangements bean⸗ 
ſpruchen uns, nur für wenige Minuten, meine Couſine 
1 1 wird die Güte haben, Ihnen indeſſen Geſellſchaft 
u leiſten.“ 
g Sternau ſtammelte einige entſchuldigende Worte, wäh⸗ 
rend die Hofräthin auf einen Wink der Tochter dieſer in 
das anſtoßende Zimmer folgte. 

Hier ſprach Eliſa haſtig: „Die Gräfin war nicht zu 
Haufe, der Graf auch nicht — nur die unausſtehliche Ge⸗ 
ſellſchafterin. Ich mußte ihr wohl oder übel meine Ein⸗ 


ladung anbringen. Die malitiöſe Perſon verſicherte, die 


Erlaucht hätte unſere Wohnung ſehr lange geſucht, weil 
Du als Adreſſe eine Hofräthin von Hartenberg angege⸗ 
ben hätteſt. Mama, ich begreife Dich nicht!“ | 
Die Hofräthin erröthete. „Ach was, in Oeſterreich bes 
hält die Frau immer ihren Adel, wenn der Mann auch 
bürgerlich iſt, und da hab' ich mein „von“ vom Huben⸗ 
— 3 und zum Hartenberg geſetzt — was 
me * “ 7 
„Laffen wir das jetzt, und in Zukunft richte Dich doch 
lieber ganz nach meinen Vorſchriften, Du verdirbſt ja Al⸗ 


— 


4 


— —— 
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u“ j 
800 erwiederte Eliſa und fügte beklommen hinzu: „Ac, 
N Mama, wenn ich an das malitiöfe Geſicht der Per⸗ 
* enke, ſo bekomme ich jedesmal ein banges Gefühl wie 
De orahnun — wenn es nun nichts wäre!“ 
Du 7 Hofräthin lachte. „Kind, bift Du geſcheut? Siehſt 
hin enn nicht, daß es nichts als Neid iſt von der alber- 
lich Perſon ! halte den Kopf nur oben und tritt nament⸗ 
ie letzt dieſem Herrn Sternau — wie fagteft Du doch 
ar in Teplitz? — ja, mit „lächelnder Verachtung“ ent» 
9 N Er bringt die Entſchuldigungen des noblen Vetters.“ 
* iſa blickte zur Erde. „Was kann er dafür, daß er 
Be ſolch unangenehmer Sendung zu uns kommt. Er ift 
— fo ſchöͤner Mann, eine ſo elegante Erſcheinung, wenn 
we nur einigermaßen gerecht find, dürfen wir ihm das 
icht entgelten laſſen.“ 
wöh de Hofräthin chien nicht einverſtanden mit der unge» 
alich milden Geſinnung ihrer Tochter und gab ihr 


| 

| mund r i i 

| mit ihr e zu erkennen, daß ſie nicht einer Meinung 
| 
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nun ndeffen ſaßen Sternau und Marie ſich ziemlich ein- 
* gegenüber. Endlich brach der junge Mann, den et⸗ 
mangelegentlich zu beſchäftigen ſchien, das Schweigen. 
1 ein Fräulein erſtaunen Sie nicht darüber mich noch 
| dag 10 ſehen, wo der Anſtand eigentlich geboten hätte, 
ſch ae wich zurückzöge. Die Pflicht aber verlangt, daß 
ae ach bleibe. Es würde mir leid thun, wenn grade Sie 
falſch beurtheilten.“ 
ohne Sagen den Blick und flüſterte: „Seien Sie darum 


gern au fuhr fort: „Ich möchte den beiden Damen 

f 0 einen Auftritt erſparen, aber die Sache ift fo unend- 
Järter Natur, da Mg 

arte erhob den Kopf, „daß ich fie nicht wiſſen darf?“ 

innig au widerlegte dieſe Behauptung zuvörderſt mit einem 

en Blick, dann ſagte er: „Sie dürfen alles wiſſen: 


mit Ihren fro 
Ä mmen klaren Augen leſen Sie felbft die ge- 
seinnnigpoge Urſchrift all' meines Fühlens und Denkens, 


In , wenn Sie wollen!“ 

; eſem Augenblick erſchien die Hofräthin, gefolgt von 
ue und Beide verſtummten; die araie Marie wäre 
fie dig ß in keine geringe Verlegenheit gerathen, wenn 

e von Eliſabeth leiſe geflüſterte Bemerkung: „Sieh 
tagte dieſe Einfalt vom Lande ſich die Cour machen 
vernommen hätte. 


| ane war dieß nicht der Fall, und ſo blickte 
eriſ 


sr 


te Couſine etwas erſtaunt an, die ſich mit ver⸗ 
Ya Lächeln auf den ſchmalen Lippen und bezau- 
Unterhe „Arazie Sternau näherte und ungezwungen eine 
mit as mit ihm anknüpfte, die von beiden Seiten 
Do fo viel Geiſt als Laune fortgeführt wurde, 
einer eundli⸗ ſich alſo an meinem Hofe als Abgeſandter 
ichen Macht zu erkennen gegeben haben, fo ſage 


lest, als Ihre Geb i 1 
e . 


Fortſetzung folgt. 


Die erſten Beſucher der Rieſenkoppe pro 1866. 


Am 3. Januar d. J. machten ſich vier rüſtige Warmbrunner 
Bergſteiger auf den Weg, um den Gipfel der Koppe bei dieſem 
ſchönen Wetter auch in dieſer Jahreszeit zu 1 in der 
beſten Hoffnung auf ſchönes Wetter, da ſie doch Rübezahl in 
Wormbrunn gelaſſen. Das ſchoͤne Wetter beim Abgang von 
Warmbrunn verwandelte ſich von Bronsdorf aus bis zu den 
Baberhäuſern, worüber fie den Weg genommen, in einen förm⸗ 
lichen Orkan bei einem Wege voll Glatteis; dadurch veranlaßt 
und um ſich zur ferneren Bekämpfung des Sturmes und 
ſchlimmen Weges zu ſtärken, machten wir dort Halt. Nachdem 
wir a, wie ſich's in dieſer Jahreszeit ziemt, zum neu 
beginnenden Anlauf genommen, Stiefeln und Stöcke mit Eiſen 
beſchlagen, ging's weiter auf unſerm Eis wege ohne große und 
meiſt unfreiwillige Unterbrechung bis in die Hampelbaude, wo ö 
wir um 3½ Uhr Nachmittags ankamen. Nach kurzer Raſt 
bei ſchon eintretendem Stöherwetter ſetzten wir unſere Tour 
fort, um noch in die Rieſendaude zu kommen, doch dies war 
unmöglich; ein Vertreter Rübezahls von einer gewiß ſchlimmen 
Seite ſchleuderte den Sturm mit fürchterlicher Gewalt gegen 
uns, der, Legionen von Eisnadeln mit ſich führend, das Geſicht 
mit Eis überzog und die Kleider mit füllte. Das Sehen 
wurde ebenſo unmöglich, wie das Verfolgen des Weges; unſere 
Looſung war von jetzt ab feſtes Zuſammenhalten, auf unfer 
Glück vertrauend. Wir ſteuerten der vermeintlichen Richtung 
u, ohne die erwünſchte Baude zu erreichen. Es war bereits 
sehr dunkel geworden, das Wetier wüthete noch fort und ſchon 
gaben wir die Hoffnung, eine menſchliche Wohnung zu finden, 
auf, nicht abnend, wie nahe wir derſelben waren; wir bean 
uns in der Nähe der Wieſenbaude und fanden in dem Sohne 
des Beſitzers einen Führer in dieſelbe, froh, wenn auch ſo weit 
verſchlagen, wieder unter ſchützendem Obdach zu ſein. Eine 
freundliche und ſorgſame Aufnahme von Seiten des Beſitzers 
Hallmann und ſeiner Familie, welche wir jedem Gebirgs⸗ 
reiſenden empfehlen können, ward uns zu Theil; unſere Kleider 
wurden an dem mit Knieholz reichlich geſpeiſten Kachelofen 
vollſtändig getrocknet. Nach froh verbrachtem Abend ſuchten 
wir unſere Lagerſtätte, welche ebenfalls ſehr gut war, um von 
unſeren erſten Strapazen auszuruhen, nicht mit beſten Hoff: 
nungen auf den nächſten Morgen. Ein freudiges Erwachen 
erwartete uns, denn es war ein prächtiger 9 5 wenngleich 
die Spitze der Koppe noch von leichtem Nebel umzogen und 
uns dadurch die Ausſicht des Sonnen⸗Aufgangs entzogen war, 
ſo ſtand uns doch allem Anſchein nach ein ſchöner ag bevor. 
Wir wanderten wohlgemuth der Koppe zu. Der Weg dahin 
war nicht ſehr angenehm; der Schnee hielt nicht, wir traten 
durch, doch wir wurden ja belohnt von der Mud Ausſicht, i 


x 


ae 


die wir genoſſen. Eigenthümlich war die Ausſicht von dem 
Fuße des Koppen⸗Kegels auf unſer 2 75 eine leichte Dämmer⸗ 
ung lag auf demſelben bei einer Färbung röthlich⸗braun, als 
wäre ein Veſuv in der Nähe, der durch ſein Feuer das Thal 
— röthlich beleuchtete; die Sonne ſtand noch hinter der Koppe. 
uſer Emporklimmen auf den Kegel war nicht ohne Gefahr, 
denn es war ſehr glatt; doch kamen wir wohlgemuth und beim 
ſchönſten Wetter oben an, überraſcht von der Verſchiedenheit 
des Anblicks jetzt, von der des Sommers. Die Sonne ſtand 
ſüdlich von der Koppe über Böhmen, welches, ganz vom Nebel 7 
eingehüllt, ein prächtig weißes Nebelmeer darſtellte, dagegen 
der Norden, unſer Thal, in nicht allzuweiter Ferne durch einen 
eonfiftenten braunen Damm abgeſchloſſen wurde; im Thal 
lag bin und wieder Nebel. Prächtig war die Strablenbrechung 
in ſchönen Regenbogenfarben in dem von den Schneegruben 
berziehenden Nebel. Die Sonne erwärmte uns mohlthuend 


eine Zertrümmerung. 


bei völliger Windſtille, wir verweilten 3 Stunden, natürlich 
außerhalb des Koppenhauſes, welches wie bekanat im Winter 
geſchloſſen, und zogen, nachdem wir noch ein Hoch der Koppe 
und ihren auch in dieſem Jahre gewiß wieder reichlichen Be⸗ 
70 gebracht, gegen Miktag unſeres Weges weiter nach den 

renzbauden auf ebenfalls ſehr unſicherem Wege, verurſacht 
durch die Grenzbudler, welche Knieholz vom Kamm des Ge⸗ 


birges holen und durch ihre Hörnerſchlitten den Weg ſehr glatt 


machen. Wir fuhren mitunter große Strecken auf unſeren 
Sohlen, bis ſchließlich auch ver Kopf mit der ſteilen Schlitten⸗ 
bahn Bekanntſchaft machte, doch immer wohlgemuth weiter. 
Nachdem wir uns in Blaſchke's Weinhaus reſtaurirt, requi⸗ 
rirten wir Hörnerſchlüten zur weiteren Fahrt nach Schmiedeberg. 
Die Bahn war noch ſchlecht, größtentheils Glatteis, doch kamen 
drei ohne beſonderen Unfall auf der halben Tour, wo die Bahn 
vollſtänvig aufhörte, an; nur der Vierte, deſſen Führer eine 
Seitentour einſchlug, um ſchneller zu fahren, hatte einen Ko⸗ 
bolsk nebſt Führer zu ſchießen; ein Stein, die theilweiſe noch 
aus dem Schnee hervorragten, war höher als der Sitz des 
Schlitten, welcher im vollen Sauſen dagegen auprallte und das 
unfreiwillige Verlaſſen des Schlitten verurſachte, glücklicher 
Weiſe ohne Unfall der Betheiligten; nur der Schlitten erlitt 
t Die Höhen hatten wir verlaſſen und 
zogen bei einem heitern ſternenhellen Abend der Heimat zu. 


Sr 


General-Verſammlung des Conſum-Vereins. 
Hirſchberg, den 14. Januar 1866. 

Ha dir geſtrigen General⸗Verſammlung des Con ſum⸗ 
ereins, abgehalten im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen 
Roß“, kam zunächſt, nachdem der Vorſitzende, Herr Strauß, 
die Sitzung eröffnet hatte, der Statuten⸗Entwurf einer zu 
gründenden Sparkaſſe, welche den Zwack hat, den Mitglie⸗ 
dern des Confum⸗ Vereins in ähnlicher Meiſe, wie es bei dem 
Ben Lundt'ſchen Sparverein der Fall war, vom 1. Januar 
is zum 1, November jeden Jahres wöchentliche Einlagen zu 
ermöglichen, zur Berathung. Sämmtliche Paragraphen wurden 
eingehend beſprochen, worauf ſchließlich das ganze Statut an⸗ 
enommen wurde. — Was die geſchäftlichen Angelegen⸗ 
been des Vereins betrifft, jo waren theils nach den Mitthei⸗ 
ungen des Vorſtandes, theils nach den Ergebniſſen der Ber- 
handlungen folgende Ergebniſſe zu notiven: Als Marken⸗ 
verkäufer iſt an Stelle des Herrn Klempnermeiſter Böhm 
err Nagelſchmiedmeiſter Weber jun. (Langſtraße) getreten. 
eitere Verträge mit denjenigen Kaufleuten und Geſchäfts⸗ 
treibenden, welche ihre Waaxen gegen Marken liefera, die ſo⸗ 
dann unter Anrechnung eines angemeſſenen Rabatt vom 
Vereine durch Baarzahlung eingelöſt werden, ſind mit Herrn 
Tſchentſcher (wohnhaft auf der Inſpectorgaſſe) in Betreff 
des Kohlengeſchäfts, mit Herrn Kaufmann Hoffmann (Eiſen⸗ 
handlung auf der Schildauer⸗Straße) und mit Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Jänſch auf der Schulgaſſe (unbeſchadet üblicher frei⸗ 
en Zugaben), ſowie auch mit Herrn Gaſtwirth Böhm 
im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“) geſchloſſen. Verträge mit 
leiſchern 20. ſteben in Ausſicht. — Ars der hierauf vom 
aſſirer gelegten Rechnung ergab ſich, daß in den Monaten 


November und December bereits 267 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. an 


die betreffenden Lieferanten gezahlt worden ſind, wogegen der 
Erlös für abgeſetzte Marken ſich nahe auf 300 Thlr. beläuft. 
Die Zahl ver Mitglieder beträgt bis jetzt 50. Schließlich 


wurden bei der Vorſtantswahl die bisherigen Mitglieder wie: 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


m 


der gewählt, nur daß an Stelle des Herrn Lungwitz, welcher 
definitiv ſeine Wieder wahl ablehnte, Herr Nagelſchmiedmeiſter 
Weber jun, trat. 


ee eee 


Theater. 


F 


Die am Donnerſtage erfolgte Aufführung „Triſtans“, 
auf welche wir uns aufmerkſam zu machen erlaubten, wurde 


die 


bei vollem Hauſe gegeben und erinnerte mit Hinblick au f 
oten, 


vielbeſprochene Annonce des Herrn Themme, im 


von der wir recht gern glauben, daß ſie anders gemeint, als 


gedruckt war, zumal dies uns der Herr Verfaſſer ſelbſt ver⸗ 
ſicherte, an die Worte Jean Paul's: „Weder die Furcht noch 
die Hoffnung trifft ein, ſondern immer etwas anderes.“ — 
Wir können uns über die en der Meilen’schen 
Dichtung kurz faſſen, indem wir ſie als eine Muſter⸗Dar⸗ 
ſtellung notiren. Sämmtliche Mitwirkenden hatten ſehr 
gt memorirt und waren bei der Sache, jo daß mögliche 
törungen unterblieben. 
etwas monoton gehalten, die RN | aus: 
ſprechen, während Herr Karl (Heerführer Donegall) 
weniger Selbſtſchauung als ſonſt, aber mit dem lebendigſten 


Ausdrucke und ohne jemals in Ueberſtürzung zu verfallen, 


ige Rolle ganz vorzüglich charakteriſitte und neben Herrn 


hemme (Triſtan) — trotz der Rivalität — jene würdige 


Haltung einnahm, wie wir ſie von einem anſtändigen und 
8 Schauſpieler ja auch nicht anders erwarten konnten. 
der Held des Stückes, Herr Themme aber, wußte, im rich 
tigen Verſtändniß des Dichters, daß in dieſer Tragödie nicht 
das Heldenthum, ſondern die Liebe die aus der Ch 
eigenthümlichkeit eniſpringende Handlung bildet. Der Vor⸗ 
trag zeichnete ſich durch Klarheit und, mit Ausnahme des 
dritten Actes, vurch Einfachheit aus und war, bei richtigem 
Maßgefühl, meiſt gut nüancirt. Frau Kruſe (Königin), Frau 
Tegéder (Iſolde) und Frau Lenze (Brangane) waren 
durchaus bei der Sache. Die Ausſtattung des Coltüma müſſen 
wir lobend erwähnen. Wiederholter Applaus und Hervorruf 
bewies am Schluß vie Zufriedenheit der Zuſchauer. — Geſtern 
„Krethi und Plethi“ von Kaliſch bei ſehr vollem 
aufe zum 2. Male. Frau Kruſe und Fräul. Meyer 
pielen Lie beiden Lehrjungen des See de „Kaſchke“ 
(Herr Kruſe), der mit ſeiner „Roſa“ (Frau Lenze) für 
die nöthigen Prügel u. f. w. hinlängliche Sorge trägt, o, daß, 
wer auch nicht will, lachen muß und wir daher allen Lach⸗ 


luſtigen rathen, nächſten Donnerſtag wieder zu gehen und 


ſich „Krethi und Plethi“ anzuſehen. Vorſtehende Namen bür⸗ 
en für eine gelungene Borftellung. Ein fleißiger Beſuch des 
hegters iſt wünſchenswerth, da Herr Kruſe ſchon den 26. 
d. M. die letzte Vorſtellung geben wird. Die Theater⸗ 
liebhaber mögen ſich daher die kürze Zet noch wahrnehmen 
und dabei nicht vergeſſen, Freitag den 19. Januar auch 
die Benefizvorſtellung des Herrn und der Frau 
5 ns 10 beſuchen. Ein Fehr gutes Schauſpiel von Charl. 
irch⸗ 


kommt zur Aufführung. Wir erlauben uns, auch das 


Benefiz des Lenze ſchen Ehepaares angelegentlichſt zu 


empfehlen, allen, die Kinder, Pflegekinder und — keine 
Kinder haben; denn die Benefizianten — haben Kinder. E. 


FFC SE Mae TERRA TEE ENTER BETH 4 KENNT VAN MET AALEN 


Am 13. b. wurde der Expedition ein lebender Schmet⸗ 


terling aus Schreiberhau zugeſandt. 


r 2 ‘ rc 


Herrn Limpert (König Marko) 
müſſen wir für ſeine Leiſtungen, obwohl in einzelnen Fällen 


arakter⸗ 


eiffer — der Leiermann und fein Pflegekind 


mit 


Erſte Beilage zu Nr. 5 de. 


en aus dem Rieſengebirge. 


17. Januar 1866. 


Familien Angelegenheiten. 
01. 


Di Verlobungs⸗Anzeige. i 
Kante Verlobung meiner zweiten Tochter Auguſte. mit dem 
beſofnann Herr F. Juuck in Breslau, beehre ich mich ftatt 
Onderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. E. Schnabel, 
Hermsdorf u/ K., den 11. Januar 1866. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Schnabel, 
Friedrich Junck. 
Hermsdorf /. Breslau. 
5 — —— — 
kin Entbindungs: Anzeige. 
ut en Verwandten und Bekannten die ergebene Anzeige, daß 
Ai Rormilte, 2,12 Uhr meine liebe Frau von einem todten 
Machen chwer aber glücklich entbunden worden iſt. 
leder⸗Blaßdorf, den 12. Januar 1866. f : 
Aug. Aſſmann, Müllermeiſter. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


— . — 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 35/ Uhr verſchied nach längeren Leiden 
13 5 geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
Mer, der Buchdruckereibeſitzer, Buchhändler und 
ter des rothen Adler-Ordens 4 ter Klaſſe, Herr 
Carl Wilhelm Immanuel Krahn, 
hierſelhſt im Alter von 76 ¼ Jahren. 
lt das Tieſſte betrübt, bitten wir um file 
heilnahme. 
Hirſchberg, den 14. Januar 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdi ift Freitag den 19. d. M., Vor: 
N ee | ’ b 


549, 5 
0 Todes ⸗ Anzeige. i 
ken. eſtern Abend um 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kran⸗ 
und. er am Nervenſchlage unſre inniggeliebte Gattin, Mutter 
H diegermutter, die Frau Fleiſchermeiſter 
enriette Schwantner geb. Scholz 
Dieſe im Alter von 49 Jahren 5 Monaten. 
Bitte, l emen e . An . mit der 
Wa en i 2 
Gembeunn, den 1% Jener 1800. h . ehen 


71255 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 13. 9. Todes Anzeige. 
d „Nov. 1865 ftarb nach langen Lungenleiden Herr 
bu, adde cb * 1217 905 1 5 ie in an 
„ a in Auſtralien. en ſeinen zurück⸗ 
elaſſenen Freunden im Vaterlande jeigen dies tiefbetrübt an 
| ur die Hinterbliebenen. 


511. Dem Andenken 


unſertr am 10. Januar d. J. verſtorbenen geliebten 
Schwägerin, der Frau Bauergutsbeſitzer 


Johanna Ehriſtiana Beer 


geb. Schröter zu Alt⸗ Schönau. 


Sie iſt nicht mehr! Ach heiße Thränen fließen 
Und namenloſer En it unſer bel ! 0 


Du treue, gute Seele wirſt jetzt ſchon genießen 
Bei Gottes Engeln ew'ges Glück und Heil! 


Zu früh erblaßteſt Du, zum großen Schmerz der Deinen; 
Denn du warſt ja des Hauſes Kron' und Zier, 

Drum ſehen wir ſo Viele, Viele weinen; 

Auch wir, Geliebte, hingen ſehr an Dir. 


So ruhe ſanft in ungeſtörtem Frieden, 

Genieße Gottes reichen, ſüßen Lohn! 

Ein beſſres Loos iſt Dir vom Herrn beſchieden, 

Drum rief er Dich ſo früh zu ſeinem Thron. 
Alt⸗Schönau, den 14. Januar 1866. 


Carl Beer und Frau, Bauergutsbeſitzer. 


508. Morte der Trauer f 
auf das Grab unſers innig geliebten Schwagers und Bruders, 
des eee Gutsbeſitzers 


Carl Hoffmann 


in B er wald; N 
er ftarb am 9. Januar 1866 im Alter von 51 J. 1. M. 5. T. 


Der Eingang in das neue Jahr, 
Der iſt mit Trauer⸗Flor umwunden; 
Wer ahnte, daß im vor'gen Jahr 

ür Dich ſchon war der Todeskranz gewunden; 

ein Aug’ erloſch; es brach Deln Herz, 
Und wir, wir fühlen tief der Trennung bittren Schmerz. 
Du warſt ii uns ein treuer Freund und Bruder. 

t Du Theil an unſrer aller Loos! 


Ri dieſer Pilgrimszeit warſt Du mit Schmerz umgeben; 


15 


4099. Dem Andenken 


unſers theuern geliebten Vaters, des weiland 


Johann Gottfried Gebauer, 


he ern mit ben zuletzt Auszügler in Langhelwigs⸗ 


dorf, a m Todestage den 16. Januar. Er 4 * den 
16. 1 — 1805 in dem Alter von 77 J. 9 M. 9 T. 


. ein Jahr entfloh, ſeit Du geſchieden, 
Seit Dir brach Dein treues Vaterherz; 
Ach den Deinen Allen blieb hienieden 

Nur der herben Trennung bitt rer Schmerz. 


Doch zum Frieden biſt Du eingegangen 
In der Senat ſel'gem Vaterland, 
Um den Lohn der Treue zu empfangen 
Aus des Weltenvaters Gnadenhand. 


ut’ im Geiſte treten wir an Deinen Hügel, 
Fühlend, was Du treu an uns geübt, 
enn Dein frommes Walten war ein Spiegel 
Edlen Sinn's, mit dem Du uns geliebt. 


Nimm den Dank für Deine Lieb' und Treue, 
Du verklärter theurer Vater auf; 
Gottvertrauen, Deines nen Weihe, 
Kröne Deiner Kinder Lebenslauf. 


Ach, es wurden ja ſo viele Sen | 
Tief und ſchwer durch Deinen Tod betrübt, 
Alle fühlten hart der Trennu Kerzen, 
Die im Leben Dich fo treu geliebt 


Doch, Du biſt uns ei ge ungen, 
Wir verloren Dich auf ew 
zu wirft Du uns 420 85 a empfangen, 
enn auch unſre ird'ſche Hülle brich 
Die trauernden Binterlaffenen Kinder. 


%. Gefühle tranernder Schweſterliebe 


am line B des Todes unſerer theuern Schweſter 


Pauline Bartſch geb. Poſſart 
zu Chriſtianſtadt. 
Sie ſtarb am 17. anuar 1865 als Wöchnerin. 


Ein „gabe, geliebte Schweſter, ift i 
Seltdem der Tod von unſrer Selt' Dich riß! 
Du biſt nun ſelig, Du er 8 
— jt mit den guten Eltern Dich gewiß; 
och u find wicht geheilt des Herzens tiefe Bi 
Denn oft noch denken wir der Trennung Trauerſtunden. 
A gute, theure Schweſter, unfre Liebe, 
wird mit Deinem Grab nicht untergeb’ n! 
gu zeigen ſich auf's Neue ihre Triebe, 
enn wir im Geiſt an Deinem Grabe ſteh'n, 
Und blicken wehmuthsvoll an jene Stätte, 
— Deinem Leibe giebt ein ſanftes Ruhebette. 
war's der Herr, der Dich der Erd' entnommen, 
Di 1 55 Rathſchluß müſſen wir zufrieden ſein. 
Und einſt, da werden wir zuſammen kommen 
zu m Himmelsſaal, wo keine Trennung mehr wird fein! 
rum lebe wohl, ruh' fanft in Deiner kühlen Kammer, 
Wo Du befreit nun biſt von allem Erdenjammer. 


Goſchütz, Neudorf und und Giienbamner. 
Mare Bendigr 2 als Schweſtern. 


* Donnerstag den 18. Januar 


Sonferenz u. Billetverloofung im dramat. Verein. 


Verein „Frohſinn.“ „Konferenz Abends 


in dem Vereinslokale bei Herrn Nelde. 


471. Mittwoch den 24. Januar c., Abends 7½ Uhr, 
im hieſigen Stadttheater 


oneert, 


egeben von dem Pianiſten Os car Schmoll. 
Billets a 1 6 . ſind Progen den — 5 5 Bede enen 
mm dur 
2 bſeniptlons⸗ Aſten erſcheinen nicht. 


Stadt ⸗Tyeater in Hirſchverg. 


Donnerſtag den 18. Januar 1866. Zum 3. und letztenmale: 
17 und Plethi. Volksſtück mit Geſang u. Tanz 
in 3 Akten und 9 Va von Kaliſch, Muſik v. Conradi. 

Freitag den 19. Januar 1 Zum Benefiz für Herrn 
und Frau Lenſe. Zum Erſtenmal: Der Leiermann u. 
fein Pflegekind. Charakterbild mit Geſang in 5 Ak⸗ 
ten von Eberl. Birch⸗Pfeiffer. G. Kruſe. 


Theater in Schmiedeberg. 
Mittwoch den 17. Narr 1866. Vorletzte Vorſtellung: 
Potsdamer in Berlin. Poſſe mit Geſang in 7 Bil a 
u von Droſt. Muſik von Conradi. 
game den aan 1866. Letzte Vorſtellung. 
n Male: Klein Geld. Poſſe mit Geſang in 9 3 i 
ni 


— — von €. Fehl. Muſik von Conradi. 
G. Kruſe, Director. 


Handwerker⸗-Geſangverein. 


540. Da die Geſang⸗Uebungen bereits am 5 h. auf's Neue 
begonnen 8 ſo werden Diejenigen, welche dem genannten 
Vereine no eizutreten wünſchten, erfuht, uns baldi oft 
mit ihren —.— erfreuen zu wollen. Nächſte Verſaen 
Freitag d. 19. Jan. Abends 8 Uhr im Saale des „ſchw. Roß.“ 
Tuſchke, Dit. d Der 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


12670. Nothwendiger Verkau ii 

Das zur Or einen Buckow'ſchen ger Maſſe ge⸗ 
börige, in Hirſchberg belegene, unter No. 165 des Hypotheken⸗ 
buchs verzeichnete brauberechtigte On abgeſchätzt auf 5340 
rtl. 6 ſgr. 8 pf. a 2 17 Hypotheken⸗ Schein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Ta 

am 2. Sant 1866 Vormittags 11 Uhr 
Mr ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kre , Richter 

Dr. Bartſch im . No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur 1 der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche l 
nicht ei 1 0 a aus den Kaufgeldern 7 
digung ſuchen en Anſprüche 2 0 den ge 
en. 1 5 855 5 erg, v. 1865 

nigliches Kreis: Gericht. "7 Abebeilung. 


564, 
Befanutmahung. 

Ghee Verfügung vom 8. Jan. 1 ir heut in unferem 

Fa afts⸗ Regler bei No. 3, Firma: Oppler, Milchner 
ahn zu Hirſchberg mit Akvelguisterlalung in Bunzlau, 

e Auflöſung der Geſellſchaft eingetragen worden. 
tſchberg, den 9. Januar 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5%, gr 5 
Polizei⸗Vorſchrift. 

uf Grund des $ 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verw. vom 

9 68. 50 haben wir den Anhang zur Polizei⸗Verordnung vom 

3% 6. 63 (Nr. 51 pro, 1863 des Boten a. d. Rieſengeb. und 

Preid, pro 1863 des Hirſchb. eisblätt), enthaltend bie Bahr: 
72 85 are für die polizeilich conceſſ. Lohnfuhr⸗Unternehmer 

Veſſlöſt abgeändert, und es treten demnach an die Stelle der 
eſtimmungen im Anhange die nachſtehenden Beſtimmungen: 


fü Fahrpreis Taxe 
ür die polizeilich conceffionirten, durch Nummern 
au ihren Wagen kenntlichen Lohnfuhrunternehmer 
1 in Hirſchberg. 
Orte, wohin ſie die Fahrgäſte nach der Tare zu 
fahren verpflichtet ſind. 
Nach Yonetenborf bis zum Wirthshaus an d. Mühle, oder 
9 u 


wald, 
„ Cunnersdorf bis zur Reſtauration zu den Eichen oder 
Ländhäuschen, F 
Eichberg bis an das Schloß oder zur Papierfabrik, 
„ Erdmannsdorf bis zum Schweizerhauſe, 

„ aueh bis zu einem der Kaffee⸗Etabliſſements, 
ain bis zum Wirthshauſe vor dem Sa 
Heriſchdor bis an den Fahrweg nach d. Scholzenberge, 

„ Hermsdorf u/K. bis zu den Kaffee⸗Etabliſſements bei 
10, Sia, Tietze oder Rüffer, 
FHirſchberg zur Umherfahrt am Orte, nach und vom Bahn: 
11. bofe, auf den Cavalier⸗, Haus: oder Kreuzberg, 
12. nach Joſephmenhütte air 


7 


D wm 


13. „ Kaiſerswaldau bis an den Fuß der Biberſteine, 
14 „ Krummhübel bis zum Wirthshauſe a. d. ev. Schule, 
15. „ Lähn (Tagesfahrt), 5 0 
16. " Aab bis zum Wirthshauſe bei Körner, 
” elbniß, 
17. „ Stonsdorf bis an den Fuß des Prudelberges an 
18 Körners Reſtauration oder zur Heinrichsburg, 
19. Seidorf bis vor die evangeliſche Kirche, 
20. „ Schreiberhau bis zum ehemaligen Vitriolwerk, 
A. „ Schmiedeberg bis auf den Markt, 


„ Warmbrunn bis an das Hotel de Pruſſe. 
8 II. Tageszeit. 

abrpreife find nach ganzen und halben Tagen (in und 
* M ben 775 ganze, halbe 2 — 5 e 
Abende pH halber 2a gerechnet von hr früh Uhr 


„ von 5 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags, 
oder Nachmittags von 1 bis Abende 10 Uhr. 5 5 


III. Wagen⸗ und Fahrpreiſe. 
nfuhr⸗Unternehmer ftellen zwei⸗ u. einſpännige Wagen; 
Fahrpreis eines a ri iſt: e 
* für den allen En 1 Sue 
ein “ orte L 2. 
ür den ganzen Tag . . 2 Thlr., 
b. „ „ halben Tag eo. 1 Thlr. 15 Sgr., 


Die Lo 
der 


ae 2 


— . 


jedoch mit folgenden Ausnahmen, aus nachſtehender Tabelle 
erſichtlich: N 


Tabelle 


Eichberg, 
-74Heriſchdorf 
Erdmannsdor 


mn 511 cf. Fahrpreis. 


21Warmbrunn 
Findet die Abfahrt von einem der obengenannten Orte (excl. 
keſchberg) nach dem reſp. vom Hirſchberger Bahnhofe aus ſtatt, 


‚jo beträgt der Fahrpreis 2 Sgr. mehr. 


„ 


Bei allen dieſen ganzen oder halben Tagesſätzen für die Zwel⸗ 
ſpänner, ſowie für die Einſpänner iſt der Chauſſeezoll, wel⸗ 
chen die en zu bezahlen haben, (nach Joſephinenhütte 
auch zurück, ſelbſt wenn ſie nicht nach Hirſchberg damit zurück⸗ 
fahren), nicht mit eingerechnet. 

IV. Perſonen. 
eder Zweiſpänner muß fünf, höchſtens ſechs, jeder Eins 
oder bis vier Perſonen Pair BR Kutſchers für die be⸗ 
ſtimmten Preiſe fahren. 7 
V. Fuhren am Orte. 


Die Lohnfuhrbenutzung am Orte ſelbſt wird einſchließlich für 
die nahen Berge, nach Cunnersdorf, Reibnitz und von u. nach 
dem Bahnhofe Hirſchberg wie folgt vergütigt: 

A, Am Orte und den nahen Bergen: 
1. für einen Zweiſpänner bei Tage: 


a, pro Stunde und / Stunden . 15 Sgr. 
„ er re | ern 
c. „ ½ Stunde und weniger. 7% „ 

2. füreinen Aweifpänner zur Nachtzeit, 11 U. Abds. bis u. früh: 
a, pro Stunde und / Stunden 20 Sgr. 
o 5 


o. „ ½ Stunde und weniger 10 „ 
3. für einen Einfpänner bei Tage: 

a. pro Stunde und / Stunden. . 10 Sgr. 
, RE ARE 
C. ” UA Stunde und weniger .. 5 7} 


A] 2100-125] Taxe No. V. 
112 
ol. 20 

cf preis, 
1] 2 axe III. 
112 am Schluß. 
111 
111 
11 2 
111 


4. für einen Einſpänner zur Nachtzeit (cont. sub 3): , 
a. pro Stunde und / Stunden . 15 Sgr. 

SL bb, „ „ Stunde Pr 

© „ ½ Stunde und weniger 7½ „ 

nach dem Cavalier⸗ und Hausberge 1 Sgr., dem Kreuzberge 

und Cunnersdorf 1½ Sgr. mehr. 

B. Von und nach dem Bahnhofe Reibnitz. 
Ohne Aufenthalt hin oder zurück. 

3. Für einen Zweiſpänner bei Tage, 1 — 6 Perſonen excl. 

Kutſcher: 1 Thlr. 10 Sgr., 
desgl. zur Nachtzeit (conf. A, 2) 1—6 Perſonen excl, 
Kutſcher: 1 Thlr. 20 Sgr., 
I Ren Aer bei Tage, 1—4 Perſonen excl. Kut⸗ 

er: 8 

desal. zur Nachtzeit (conf. . 2), 1 — 4 Perſonen ercl. 
Kutſcher: 1 Thlr. 15 Sgr. 

C. Von und nach dem Bahnhofe Pa % 8 
Für einen Zwelſpänner bei Tage, 1 u. 2 Perſ.: 7½ Sgr., 
jede folgende Perſon 2½ Sgr. mehr, 
desgl. zur Nachtzeit (cont. A. 2) 1 u. 2 Perſ.: 15 Sgr., 
jede folg. Perſon 2½ Sgr. mehr, 
3. für einen Einſpänner bei Tage, 1 und 2 Perſ.: 5 Sgr., 

; jede folg. Perſon 2½ Sgr. mehr, 8 
4. für einen Einſpänner zur Nachtzeit (conf. A 2), 1 und 2 

Perſ.: 7½ Sgr., jede folg. Perſ. 2½ Sgt. mehr. 
An Reiſegepäck bei B. u. C. kann frei 8 werden 
ein Koffer und das nöthige Handgepäck. Für jeden Koffer 
mehr iſt 1 Sgr. pro Stück an den Kutſcher an Frachtgeld zu 
di zahlen und hat außerdem bei den Fahrten sub C. der Kutſcher 
dem Fahrgaſt Fahrmarken zu behändigen. 

2 VI. Wagenhalte⸗Plaͤtze. f 

n Dazu find zur Aufnahme von Fahrgäſten polizeilich genehmigt: 
I. äußere Schildauer⸗Straße: ’ 

En a, gegenüber der Wahnelt'ſchen Conditorei (Poſt⸗Reſtau⸗ 


EN ration), { 

! b. vom Poſtgebäudethor bis nach dem Gaſthof zu den 
. drei Bergen, 

2. am Markt vor dem Hauſe Nr. 1, Gaſthof zum deutſchen 

Hauſe und weißen Roß, 
auf dem St. Anna⸗Kirchplatz, 
äußere Langſtraße am Gaſthaus zum Kynaſt und vor 
Edom's Conditorei, 
äußere Burgſtraße am ſchwarzen Adler, 
auf dem Bahnhofe Hirſchberg. 
TE VII. Endbeſtimmung. . 
Uueber die unter III. und V. feſtgeſetzten Fahrpreiſe hinaus 
darf unter keinerlei Umſtänden und keinerlei Vorwand mehr 
gefordert werden, wogegen es unbenommen bleibt, mit den 
1 hnfuhr⸗Unternehmern wegen Minderforderung bei Beſtellung 
der Fubren zu unterhandeln. (§ 19 d. Verordn. v. 9./6. 63). 
* Hirſchberg, den 14. December 1865. 
| Die Polizei⸗Verwaltung. gez. Vogt. 


Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Erziehungs⸗ 
berichte über ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar 11 den 
Akten einzureichen, ſondern den Hochw. Herren Ortsgeiſtlichen 
in den vormundſchaftlichen Conferenz⸗ Terminen, welche kein 
dazu Eingeladener ohne genügende Entſchuldigung verſäumen 

darf, perſönlich zu übergeben. 5 
Koſtenfreie Berichts » Formulare ſind bei den Ortsgerichten 
und in dem betreffenden Kreisgerichts⸗Büreau abzufordern, 

vor der Abgabe jedoch 1 auszufüllen. 250. 
ot Sieht den 4. Januar 1866. 
KRönigliches Kreis Gericht. II. Abtheilung. 


. 


. 


\ 2 


3. 
4. 
5. 
6. 


4b. 


\ 


10523. Nothwendiger Verkauf. ; K 
Das zur Kaufmann Louis Gringmuth’shen Concurs⸗Maſſe 
gehörige, in Hirſchberg belegene, unter No. 47 des Hypotheken⸗ 
Buchs verzeichnete brauberechtigte, zufolge der nebſt Hypoꝛheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 8365 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Haus, an welchem der verwittweten 
Kaufmann Gringmuth, Dorothea geborene Grode, ein lebens⸗ 
länglicher Nießbrauch zuſteht, ſoll auf den Antrag des Con⸗ 
curs⸗Verwalters, Rechtsanwalts Bayer hierſelbſt 
am 19. April 1866 Vormittags II uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Dr. Bartſch an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. l 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. Hirſchberg, den 6. Oktober 1865. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


13263. Freiwillige ae en 
Die den Gebrüdern Carl Anguſt und Ernft Eduard 
Schröter gehörige Häuslerftelle Nr. 87 zu Hernsdorf Grfl., 
wozu 6 Morgen pfluggängiger Acker und 6¼ 715 55 Un⸗ 
land gehören, taxirt auf 697 Thlr. 7 Sgr. 6 55 „ jo 
am 28. März 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Die Taxe, die 
Subhaſtations⸗Bedingungen und das Hypothekenbuch ſind im 
Gerichtsbureau einzuſehen. 
Friedebrg a/D. den 21. December 1865. —4 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. | 


480. Bekanut machung. 

Mittwoch den 24. Januar 1866, von Vormittags 
9 Uhr ab, werden im ſtädtiſchen ge die Harte genannt, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden und zwar an Ort und Stelle: 

circa 600 Stämme Bauholz, 
700 Stück Klößer, 
25 Klaftern Holz, 
50 Schock Abraum. 
Freiburg, den 11. Januar 1866. | 
er 


D Magiſtrat. 

. Bekanntmachung. i | 

Der hieſige ſtädtiſche Rathskeller ſoll vom 3. April 1866 
ab auf 6 hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. | 

Hierzu haben wir einen Termin au 

den 27. Jannar 1866 Vormittags 11 uhr 
im kleinen Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die . in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausliegen, auch Abſchrift derſelben gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien ertheilt werden wird. 

Lauban, den 23. Dezember 1835. 


Der Magiſtrat. u 

340. ah Ark a ee 
An hieſigem Gymnaſio ift die 2. Collegenſtelle vacant, und 4 
ſoll Oſtern c. neu beſetzt werden. | 


Der mit der Stelle verbundene Gehalt beträgt 550 Thlr. 
und wenn der Anzuſtellende zur Ertheilung des Turnunterrichts 
befähigt iſt, ſo wird dafür noch ein beſonderes Honorar gezahlt. 

Bewerber wollen ſich bis zum 28. Januar bei uns melden, 
und, wenn möglich, perſönlich vorſtellen. 

Lauban, den 3. Januar 1866. 

Der Magiſtrat. 


fl 


auf unerſt 


Le 


i 


Couran 


tend 


ollen j 


elſtbi - 
e ac gleich baare Bezahlung verkauft werden: 


t bequem zur Abfuhre auf dem ſogenannten 

a 

"mann-Gute in Nieder: Schmiebebirg. ſa 
»Kramſta' ſche Forſt⸗ Verwaltung. 


deere Rückenwaldau, Modlauer Antheil, ſollen 


a 


566. dere N 
. Holz- Auktion. 
ag den 25. Januar, Vorm. 10 Uhr, werden 


Lore nz'ſchen Bauergute zu Johnsdorf verſchiedene 
Nu 115 namentlich ſehr ſtarke Buchen, meiſtbie⸗ 


nde hp 


Falten gleich baare Bezahlung verkauft. 


Auction. 


bieſig Vormittags 11 uhr 


t verſteigert werd 
Volkenperſteigert werden. 
Dubain, den 13. Januar 1866. 
Sonn 


21 Klaftern Pappel⸗Holz, 
23 a „ Stöcke und 
4½ Schock hartes Reiſig 


Bauholz- Auktion! 


unbain, den 11. Januar 1866. Nickelmann. 
497, 


—ç. 29, Be J. 8 10 Uhr 
eſigem Markte raune Pferde, leiner offener 
Wagen und 2 Brettwagen, ſodann Em 


en gerichtlichen Auctionslofale 1 Reitkutſchenzeug und 
i den 23. Januar 1866 Nachmittags 1 uhr 
. Och kretſcham zu Prittwitzdorf ein braunes Pferd und 

ſe meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Pr. 


Pas gerichtliche Auct.: Comm. Albre cht. 
Brennholz - Verkauf. 


abend den 20. Januar c., von Vormittags 10 Uhr an, 
M Gaſthofe zum „goldenen Stern“ zu Schmiedeberg 


tag den 19. Januar c., früh 9½ Uhr, 


190 Stämme Bauholz, 
373 Stück Kloͤtzer und 


neiſtpiete 5 30 Stück Verbindeſtangen 
n peoen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
nkunft im Holzſchlage, nahe bei Rückenwaldau. 


Modi u, den 11. Januar 1866. 


Zu verpachten. 


ei mir melden. 
burg i. Schl., den 25. December 1865. 


ſtraße Nr. 26, Liegnitz. 


\ 


Guftav v. Kramſta. 


„Verpachtung. 


0 am 30 Speiſe⸗Anſtalt nebſt Victualien⸗Handel, 


ann, Müll Nähere zu erfahren bei der 


Das Reut⸗ Amt. 


lee Garnbleiche in Buſchvorwerk, welche von 
1 andlung beſchäf tigt wird, wünſche ich von Oſtern 

knnen den genügende Caution zu verpachten. Reflectan⸗ 
1 Ober Al) bei Herrn Friedrich Mattis in Schmiede⸗ 


{fon RE gelegen auf einer belebten Straße, deſtehend 
e 

v ae ne Wohnſtu be, Küche, Keller, und Holfremiſe, 

re des Beſitzers bald oder zum J. Februar 

D zittfrau 


504, In eimer größeren Provinzialſtadt Mittel⸗Schleſiens iſt 
in Belle Rage Ir ſchönes Geſchäftslocal, beſtehend aus 
Laden, omtoir, großer Stube und bequemen Lager⸗Räum⸗ 
lichkeiten, mit Gaseinrichtung, bald oder zu Oſtern zu verpachten. 

Näheres frankirt zu erfragen durch Ign. Czieſche in 


triegau. 5 


501. Eine vollſtändig eingerichtete Landwirthſchaft, im 
beſten Zuſtande, mit 180 Morgen Acker incluſive Wieſe, inem 
Viehbeſtand von 4 Pferden und 28 Stück Rindvieh, wird mit 
ſämmtlich lebenden und todtem Inventarium, nebſt allem dazu 
gehörigen Wohnungsgelaß und ſonſtigen Räumlichkeiten von 


— 


En 


unterzeichnetem Beſitzer auf 6 hintereinander folgende Jahre zu 


verpachten geſucht, und werden hierdurch cautionsfähige Pächter 


aufgefordert, ſich bei dem zum 8. Februar feſtgeſtellten Ver⸗ 


pachtungstermine Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des 


Unterzeichneten einzufinden. 
Nieder ⸗Salzbrunn den 14. Januar 1866. Ken 
Friedrich Wilhelm Kretſchmer, Erbſcholtiſeiheſitzer. 


496. Pacht⸗Geſuch. 

En kleinerer Gaſthof oder ein Wirthsbaus in einem 
belebten Dorfe wird zu pachten geſucht. Offerten werden erbe⸗ 
ten unter 8. M. Nr. 32 poste restante Köben franco. 


E 


41. Dankſagung. \ 
Denjeniaen geehrten Mitgliedern der hieſigen evangeliſchen 
Kirchgemeinde, welche die Güte hatten dem Unterzeichneten das 
übliche Neujahrs⸗Offertorium ins Haus zu ſchicken, jo wie de⸗ 
nen, welche geneigt waren mich in ihren Behauſungen ſo wohl⸗ 
wollend N den verbindlichſten Dank und Gottes 
reichſten Segen. Bormann, Cantor an der Gnadenkirche. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1866. 


482. Dankſagung. 

Für die ſo freundliche Theilnahme und Begleitung bei der 
Beerdigung meines entſchlummerten guten Bruders, des Kgl. 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Rendanten Stephan, ſage ich Allen, fo 
wie dem hieſigen verehrl. Militair⸗Veteranen⸗Verein für deſſen 
ehrenvolle Beſtattung den verbindlichſten Dank hiermit ganz 


ergebenſt. Mariane Stephan. 
Schmiedeberg, den 9. Januar 1866. 
507. N Oeffentlicher Dank. 


Bei dem uns durch die göttliche Gnade verliehenen Jubel⸗ 
tage unſerer 50 jährigen ehelichen Verbindung ſind uns aus 
Stadt und Land, von Hohen und Niedern aus dem Kreiſe un⸗ 
ſeter Bekannten und Freunde fo viele aufrichtige Beweiſe ehren: 
der Theilnahme und freundlichen Wohlwollens zu Theil ge: 
worden, daß es unſerem freudebewegten Herzen Bedürfaſß iſt, 
für alle die uns in fo finniger Weiſe dargebrachten Geſchenke, 
Gedichte und Gratulationen, wodurch unſere Jubelfreude jo 
ſehr erhöht wurde, unſern tiefinnigſten Dauk zu ſagen. Möge 
Gott, zu dem wir bis an unſer Lebens⸗Ende für Ihr Wohl⸗ 
ergehen flehen werden, De die uns erwieſene Liebe und Treue 
Allen ein reicher Vergelter ſein. 

Greiffenberg, den 13. Januar 1866. l 
C. W. ullrich nebſt Ehefrau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

366. Vom 15. d. M. ab wobne ich in dem Seitengebäude 
des goldenen Löwen nach dem Londhauſe zu. \ 
Warmbrunn, im Januar 1866. i 

8 Julius Lenz, Maurermeifter, 


werden ſauber und fchön gewaſchen und nach den 


S t 1 h h u t e neueſten Facons moderniſirt. Wegen pünktlicher 


Rücklieferung wird rechtzeitige Aufgabe erbeten. 


Emanuel Sireheim, 
535. änßere Schildaner-Strafe Ur. 77, vis-a-vis den „drei Bergen.“ 
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Fuͤr Auswanderer und Reiſende. 


Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1866 ab, jeden J. und 
des Monats ab Hamburg und Bremen N 
die ſeetüchtigſten Segelſchiffe nach 
Newyork, Baltimore, Neworleaus, Galveſton, Quebec, ſowie nach anderen Hafenplätzen Amerlka's, eben 
nach Auſtralien zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen expediit. N 
Außerdem expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend abwichſelnd ab Hamburg und Bremen Pot: Dampficl 
nach Newyork, wofür die Ueberfahrtspreiſe 3 i 2 
für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite Cajüte 110 Thlr. und für's Zwiſchendeck 60 Thlr. Preuß. Cour. betragt 
für Kinder im Alter bis * 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 3 Thlr. N 
8 Bir die Dampfſchiffs⸗Linſe ab Hamburg ift außer mir und den durch mich in den Provinzen angeſtellten Agent 
wie dies die allwöchentlich Seitens der Direction der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfabrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft fait in allen Zeit 
gen Nc. erſcheinenden Anzeigen ergeben, Niemand befugt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen, dem ich gleichzeitig hinzufüge, 
ie eig in der Regel ſchon 4 bis 6 Wochen vor Abgang vollſtändig beſetzt find, es nicht dringend genug anempfoh 
werden kann, ſich die Plätze dafür ſo frühzeitig als nur möglich zu ſichern. . 2 > 
Auf portofreie 1 7 ertheile ich 1 jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter Beifügung meiner P. 
ſpecte, enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vortheile. 


5. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General⸗Ag ente 


— mn nn nn 


Schleſiſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Beftätigt durch Miniſterial⸗Reſcript vom 16. Nov. 1865. 


Die Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von Pferden, Rindvieh und Schafen g 
gen Verluſte durch Abſterben oder nothwendiges Tödten in Folge von Krankheiten, Seuchl? 
und plötzlichen Unglücksfaͤllen nach einem neuen Syſtem und bei außerordentlich billigen Pi 
mienſätzen. Beſonders günftig ſtellt ſich die Verſicherung für Beſitzer größerer Wirthſchaft 
(20 Haupt und darüber), welche bei einem kleinen Antheil Selbſtverſicherung nur 1% jaͤhrli 
a Die Verſicherung gegen Vetluſte durch einzelne Krankheiten ift noch bedeuten 
billiger. 7 
Die Anſtalt, welche bei ihrer Begründung durch die erſten Notabilitäten der ſchleſiſchin 
Landwirthſchaft (Miniſter Graf Pückler, Oekonomierath Settegart, Landſchafts⸗Direchz 
v. Roſenberg⸗Lipinsky ic) kräftig unterſtützt wurde, findet in ganz Deutſchland die beld 
Aufnahme und zahlreiche Betheiligung und empfehle ich deshalb auch den Herrn Landwirthli 
des hieſigen Kreiſes die Verſicherung ihrer Viehbeftände angelegentlichſt. 

Statuten, Proſpekte und Antragspapiere gratis. 


Warmbrunn, den 10. Jandar 1866, . Schreeter, 


423. Agent der Schleſiſchen eee eee 


e 


— 
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ern zu Dienſten. 5 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Anfrage 
PR. die Magdeburger Feuer-Ver⸗ 
ausſicherungs⸗Geſellſchaft. 


us welchen Gruͤnden bezahlen Sie nicht 
Fin heateractien⸗ und dem Tcheaterpachtver- 

u Breslau den Brandſchaden vom 19. 
ul a. p.? 


5 

15 ich das Schneidern für Damen erlernt babe, 

ein geehrtes Publikum, mich darin mit geehrten Auf⸗ 

n Al erfreuen. Es wird jeder Zeit mein Beſtreben ſein, 
Hirf 00 orderungen prompt und billig zu genügen. 
570 berg, Garnlauben⸗Ecke 19. Ergebenſt Ida Haaſe. 
daß „Hiermit bringe ich zur öffentlichen Renntniß, 
mein Lehrling Pan! Kallert wegen Lügen⸗ 
area, von mir entlaſſen worden iſt. 
1 Nobert Böhm, Klempuermeiſter. 


550. - 

Nachdem ; Ehrenerklärung. 1 
ich den Uhrmacher Herrn Auguſt Joſeph zu 
deerrshrsdorf durch einen Brief ſchwer an feiner Ehre be: 
einem abe und zwar „als hätte derſelbe eine Taſchenuhr von 
it, daß valtorbenen Vater unterchlagen, fo erkläre ich hier⸗ 
geri höchſt unüberlegt gehandelt habe. Nachdem zwar 
11 iche Klage am 8. d. M. von Herrn Joseph auf 
1 Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg gegen mich eingeleitet 
Br derſelbe auf meine dringende Bite geſonnen, die 
Verſäumniſſ, Vorbehalt, daß ich ihm fämmtliche Koſten und 
ze fie vergütige, zurück zu nehmen. Ich warne drin⸗ 
bare, vor Wen falls von meiner Ausſage geſprochen worden 
a ae e 10 ann 19750 905 Herrn 
ehrlichen un reellen Mann. 
bnit, de Januar 1866 near 


ei 
n 10. 5 
Auguſt Worbs, Schneidermeiſter. 


* 


ie neuen Cataloge von Gebrüder Born in Erfurt über Gemüſe⸗ 
Feld⸗, Gras⸗, Wald⸗ u. Blumenſaͤmereien, Pflanzen, Knollen ꝛc. 


N iche geneigter Beachtung; — dieſelben ſind gratis bei mir zu haben und zur Beſorgung von Beſtellungen 
8 


Er ' — \ 
15 wird 
Nachricht für Auswanderer and Neiſende nach Amerika. 
W Ununterbrochen expedire ich mit den Bremer und Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffen nach New⸗Noik, jeden Son: 
N AN abend abwechſelnd einen Sonnabend von Bremen, den andern Sonnabend von Hamburg, doch iſt es erfor⸗ 
derlich, die Plätze bei mir durch Anmeldung und Anzahlung 6 bis 8 Wochen vor Abgang der Dampfſchiffe 
zu ſichern, geſchieht dieſes nicht, fo ſteht zu gewärtigen, daß keine Plätze mehr frei find. 
don 5 Mit den größten fchnellfegelnven Schiffen erpedire ich wie bisher am 1. und 15. eines jeden Monats 
deite amburg und Bremen direkt, nicht über England, nach New⸗ 0 
r zu den billigften Preiſen. Auf Anfragen übermache ich meine belehrende Druckſchriften portofrei. 
Agenten werden durch mich überall angeſtellt. 
Zur Annahme und Abjchliegung nach dem Geſetze bündiger Contracte empfehlen ſich: 17 
Der General- Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte General⸗Agent für die Beför⸗ 
derung der Auswanderer und Reiſende nach Amerika für ganz Preußen und andere Länder 


C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenfiraße Ur. 82, 
und meine in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſionirte Spezial⸗Agenten. 


ork, Quebek, Baltimore, New⸗Orleans, Galveſton und jo 


Wilhelm Scholz. 


365. 


Strohhüte umgenäht nach den neueſten 


Facons, auch liegen die neuen Facons zur Ans 
ſicht bereit bei Auguſte Krauſe. 
Schönau, den 14. Januar 1866. 516. 


Strohhüte werden nach neueſter Facon moderniſirt, gew. 


gefärbt und garnirt in der Strohhut⸗Waſch⸗ 
Anftalt von [554] L. Dav „Ming Nr. 9. lau 


341. Der Fleiſchermeiſter Däsler läßt von jetzt ab ſämmt⸗ 


liche Schweine mikroſkopiſch unterſuchen von Herrn Dr, Fleck. 
Schmiedeberg, den 8. Januar 1866. 8 Fle 


Trichinenfreie Fleiſch- u. Wurſt⸗ 
203. aaren, | 
ige ei t blik „daß i ine ſämmt⸗ 
ue See de a ja ee, b 
arbeite, durch den Herrn Dr. Fleck unterſuchen laſſe. 
J. Scholz, Fleiſchermeiſter in Schmiedeberg. 


281. Ich, die Häuslerfrau Therefia Körner zu Otten⸗ 
dorf, habe aus Uebereilung am 1. Jan. 1866 den Haus⸗ und 


Ackerbeſitzer Franz Güttler zu Klein⸗Röhrsdorf auf öffent: 
eſchimpfung reſp. den diem 5 
t 


licher ec beſchimpft; dieſe 
nehme ich hiermit zurück und erkläre den dc. Güttler hierm 
als einen ganz zuverläſſigen Mann. 
Ottendorf bei Liebenthal, den 6. Januar 1866. 
Thereſia Körner. 


— ß ĩͤß e 
498. Da am 15. d. M. mit dem Abtrieb 1865/1866 begon⸗ 
nen wird, werden Beſtellungen auf Scheit⸗ u. Knüppelholz, 
Bau: und andere Nutzhölzer für das hieſige und Schwertaer 
Revier entgegengenommen, die der Reihe nach zur Berückſichti⸗ 


ung kommen. Die Forſtv ; 
8 Meffersdorf, den 13. Januar 1808 ſtverwaltung 


werden gewaſchen, gefarbt, 


! 


. „ JE 
5 Geſchäfts⸗Eröffuung. 

Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene 
Anzeige, daß ich hierorts, innere Schildauer⸗ Straße No. 80, 
ein Porzellan- Steingut⸗ u. Glas: WaaremGefchäft 
An babe Prei der Peil und bei ſtrenger Reell tät 
die ſolideſten Preiſe zu ſtellen. Aa 

Es ori um geneigten Zuſpruch Wilhelm Fifcher. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1866. 


Trichinenfreie Fleiſch- und Wurſt⸗ 
Ai Paaren. 


ch zeige einem geehrten Publikam an, daß ich meine ſämmt⸗ 

niche Schweine, welche ich zu Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren ver⸗ 

arbeite, durch den Herrn Dr. Fleck unterſuchen laſſe. 
Heinrich Flegel, Fleiſchermeiſter in Schmiedeberg. 


TFT... Fr ee Ste RR Pe eek N 
562.. Mädchen, die weißnähen, können ſich melden: Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 9, 2 Treppen. 


15 Thlr. Belohnung. 


466. In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. find Unterſchrie⸗ 
benen bei dem Häusler Gläyer, ſogen. Hanſel, auf dem 
Iſerkamme 7 Klöterſchlitten, welche wir daſelbſt bei der Rück⸗ 
kehr von Carlsthal eingelegt hatten, von niederträchtigen Sub⸗ 
jecten dergeſtalt zerſägt worden, daß dieſelben nicht mehr ge⸗ 
braucht werden können. Wir ſichern Demjenigen, der uns den 
Thäter dieſes Bubenſtückes jo nachweiſen kann, daß eine ge⸗ 
richtliche Beſtrafung desſelben erfolgen kann, obige Belohnung zu. 
Flinsberg u. Ullersdorf, den 12 Januar 1866. 
„Mätzig. K. Seifert. Gottl. Buchelt. 
Friedrich Gottwald. Gottlieb, Gläſer. 


en SE ne ee up DENE 
Denuerverſicherungs⸗ Dank für Deulſchland 

1 4 in aan EN 
505. Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungs⸗Ban 
für Denlſcland zu Gelbe wied dieſelbe nach vorläufiger Be⸗ 
rechnung ihren Tpeilnchmern für 1865 

ca. 63 Procent 

ihrer Prämieneinlagen als Grfparniß. zurückgeben. 


Die genaue ac Pr Antheils für jeden Theilnehmer 


der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben 
für 1865 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungs⸗ 
Bank bin ich jederzeit bereit. 
Heſſe, 


Striegau, den 8. Januar 1866. 
Agent der Feuerverſicherungs⸗Bank f. D. 


Adolf 
560, Allen Eltern, denen es wünſchenswerth fein follte, ihre 
Kinder im Kreiſe froher Geſpielen durch nützliche und dem 
kindlichen Geiſte anpaſſende Thätigkeit befhäftigt und treuſtens 
überwacht zu wiſſen, ſei die Spielſchule (Hirtengaſſe) angele⸗ 
gentlichſt empfohlen. Ein Kinderfreund. 


1d. Butter⸗Verkauf. 


15 Jahre bier anſäſſig, übernehme ich außer dem commiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf von Getreide und andern Produkten, auch 
den für Butter. Erſte hieſige Handlungs⸗ Firmen als Re⸗ 
ferenz. Geneigte Zuſchriſten erbittet 1 

Heinrich Kantorowicz, Kaiſerſtr. 21, Berlin. 


— 


489, J. Ihr. Hüber's Seiden, Band: und Str 
hut Färberei im „langen Haufe” empfiehlt ſich einer g 
gen Beachtung. 7 


506. Die am öten d. M. dem hieſigen Häusler Franz Lan 
zugefügte Beleidigung nehme ich nach ſchiedsamtlichem Vergleif 
hiermit zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Krummöls den 12. Januar 1866. A. K. 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 
330. Verkauf eines Bauergutes. 
Ein zu Ober⸗Salzbrunn, Kr. Waldenburg, gelegenes Bau 
gut, deſſen Fläche eirca 165 Morgen, Wieſe, Busch u. Ae 
das Gehöft in der nächſten Nähe der Promenade gelegen 1 
eine ſehr angenehme Lage hat, iſt unter 3 en Bel 

gungen baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
K.⸗G.⸗Calenlator Hoben zu Waldenburg 


245. Meine, im Mittelpunkte von Hern 
dorf u/K. beim Schloſſe gelegene, ſeit 4 
Jahren erbaute, völlig ausgetrocknete Will! 
nebſt Nebengebäude, Stallung, Hofraum m 
Obſtgarten bin ich Willens, ohne Einmiſchul 
eines Dritten, unter vortheilhaften Zahlung 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere B 
der Beſitzerin, der Juſtiz-Räthin Steinme 
zu Hermsdorf u, K. 
528. Mein hier auf der Herrenſtraße belegenes Vorderhe 
Nr. 15 beabſichtige ich zu verkaufen; daſſelbe enthält 8 heizhe 
Stuben, 3 Alkoven und 2 Küchen, 4 ſeparirte Kammern ı 
Wäſchboden, einen großen und desgleichen 6 feparirte kl 
Keller; das Haus iſt im beſten Bauzuſtande und erſt vergl 
enes Jahr durchaus renovirt worden. Die im Hofraum “ 
ndlichen 5 Holzſtälle find neu angelegt. g 
Die Kaufbedingungen ſind bei mir jederzeit zu erfahren. 
Hirſchberg. A. Gutmann, Klempnermeifter. 


oo, Gaſthof⸗ Verkauf. 


Meinen zu Rauſchwitz eine Viertelmeile von Groß⸗Glog 
an der Liegnitzer Chauſſee gelegenen, ganz neu erbaut 
Gaſthof, zum „Hi ' 


ı8| 


Glogau melden. 
Nieder⸗Polkwitz, den 12. Januar 1866. 


523. In einer lebhaften Provinzlalſtadt Schleſiens 
rungs⸗ Bezirk Breslau, it en Rränttichtel 12 Bei 
eine im beiten Betriebe beſindliche Ofen: Fabrik u. Th 
rei mit Inventar, großem Vorder⸗ und Hinterhaus, auf 
belebteſten Straße, fir den ganz ſoliden Preis von 6500 
zu verkaufen. Anzablung nach Uebereinkunft. 

b 9 Feen gen e 6. bel 
n der Exped. der eſiſchen ng und in Jauer bei: 
Kaufmann Ewald Hindemith. 


Zweite Beilage zu Nr. 5 de 


ae 


17. Januar 1866. 


en aus 


dem Rieſengebirge. 8 


— ——— 


mi eine Beſitzung in Salzbrunn, unweit der Promenade 
ohnh 


fene Jen 
ohne Einmiſchun 

sahlüng nach an t. 4 

annhauſen bei Waldenburg, Gutsbeſitzer. 


536, Eine W. . x - Eu 
aſſermühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, 
unten . nn 3½ M. tragbarem Acker, Obſt⸗ 
ſoforEraſegarten, ist für 3000 til. bei 1000 tl. Anzahlung 
tt zu verkaufen. 5 
heres bei Herrn L. Kloſe in Bolkenhain. 


Das neuerbaute Haus Nr. 10 in Hirſchberg, mit 

Neftauration, auf der Hospitalgaſſe, vis-a-vis der Kaſerne 

ig worin ein lebhaftes Geſchäft betrieben wird, iſt aus 

Due Hand zu verkaufen. 

- as Nähere bei Eigenthümer. 

(ner Gin Gerichtskretſcham mit Acker und Krämerci, 

gerin Bauzuſtand) an einer lebhaften Straße gelegen, iſt, bei 
gr Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Buchhä Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage der 

andler A. Hoffmann zu Striegau. 


319, Eine 5 7 6 ” 
ehr frequente Re ration, in der Nähe von 
W. I lo zu verkaufen. Agheres hierüber Uferſtraße 
auer. 


U 


. 


50. Ein 
gut gelegener Bauplatz, ganz nahe am Bahnhof 
eg en 5 e 6 1 N 5 7 zu Senden 1 
uskunft w 
rene eßbare in 


534, 


Der Crinolinen⸗ 


59. 


Um vor Beginn der Frühjahrs Saifon mein Lager moͤglichſt zu verkleinern, 
verkaufe ich ſaͤmmtliche Artikel zu ermäßigten Preiſen. 


Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauer: Straße Nr. 77, vis-A-vis den „drei Bergen.“ 


Ausverkauf wird jetzt nach dem 7 


Ohlauer Straße in Breslau. 


Großes Lager von geräuchertem Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, Aalbricken, eingel. Aal, Aal: 
0 N Noulade, Sardines à Thuile ꝛc. Täglich die bekanntlich jo 
ſſchon und friſch geräucherten Heringe en gros & en detail. 
Bedeutendes Heringslager in diverſen Sorten. 
i = F. Radmann aus Wollin in Pommern. 


Zu verkaufen 
labfichtige ich meine beiden ſub Nr. 201. 202 am Burgthore 
1 rihben belegenen Häuſer nebſt . = 

901. 


chen born. 


Meine Acker⸗Wirthſchaft, beſtehend aus 48 Morg. 

Acker, Wieſe und Buſch, bin ich Willens, aus freier Hand zu 

verkaufen. Hartmannsdorf bei Landeshut, im Januar 1866. 
Gottlieb Heintzel. 


529. Ein Haus in Bunzlau, ſehr rentabel, zu allen Ge 
ſchaͤften geeignet und bochſt 1 . A gelegen, iſt wegen 
Krankheit des Eigenthümers aus freier Hand zu un 
und alles Nähere zu erfahren vom 

Kaufmann Carl Buchwald. Markt Nr. 9. 


569. Zu verkaufen: 0 
20 Paar Rehgeweihe und 6 Paar Hirſchgeweihe, 
das größte ein Zwölfender, gut aufge ſetzt mit Stirnſchaalen. 
Der Preis iſt zu erfahren bei 
E. Buſch in Landeshut im „goldenen Kreuz.“ 


f ültel lieberreie 
Giehtwatte, ka er Mir, empfehlen nina u. Bla 


örſch in Hirſchb 
= 1 
Getreideſpiritus, gut abgelagerten, rei⸗ 
nen Kornbranntwein und täglich friſche 
Preßhefen empfiehlt: I 

die Dampfbrennerei und Preßhefenfabrik 


323. in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


4 The 
SEN, 75 


eſte fortgeſ etzt. 
Sieber. 0 


59. 


T e Glycerin⸗Seife, a Stück 5 ſgr., 
Ss 


Die Conditorei von K. Schubert, 


empfiehlt täglich Frifehe Pfannenkuchen und 
336. Spritzkuchen. 


Steinkohlen⸗ Niederlage 
in Friedeberg a Qu. 


Nachdem ich den Kleinverkauf von Steinkohlen von 


den Herren Carganico & Ohmann für Friedeberg a/. 


und Umgegend übernommen habe, empfehle ich hiermit einem 
eehrten Publicum beſte Hermsdorfer Schmiede⸗ 
Würfel und Stückkohlen zum billigſten Preiſe. 

86. H. Matthäus in Friedeberg a/d. 


i Feiuſte Bruch Chocolade, 


pro Pf. 6½ Sgr. bei 


Albert Plaſchke, am Schildauer Thor. 
Feodor Sorge ſcher 
Kräuter⸗ Liqueur, 


in Geſchmack angenehmer, in Wirkung wie der von R. F 
S. ale in Berlin, koſtet blos 7½ Sgr. 1 bei 
>50, E. A. Hapel. 


Die Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
Ignatz Friedlaender in Bunzlau 


offerirt ihr beſtes und ſtärkſtes Fabrikat in Or⸗ 
hoftgebinden franco Bahnhof Reibnitz zur bal- 
digen oder ſpäteren Lieferung bei Abnahme von 
Wagenladung à 5 % Thlr. 282. 

> N ck 

eint Schock Roggenſtroh 5 m es 8 nn 


557. Zu verkaufen ſteht eine Hobelbank im Haufe No. 14 
neben dem Schießhauſe. 


in: Abfall⸗Seife, à Pfund 8 ſgr., 
Br = A lt . A. Spehr. 


e cee S ο 
Für Herren, welche ſich ſelbſt z 


5 raſiren. a 
424. Meine ſeit 36 Jahren genugſam als höchſt zweck⸗ 55 
> — 2 ae privilegirten 4 Streich⸗ 9 
Riemen, wodurch das ſtumpfe Raſirmeſſer in kaum Sp 
Minuten den ſchärfſten und ſanfteſten Schnitt erhält, % 
—— 955 für Löwenberg und Umgegend einzig und allein 
bei Herrn 12 Wätzold, Meſſerſchmiedemeiſter, zu 

2 feſten Fabrikpreiſen für 20 ſgr. zu haben und werden 
auch von ihm in die Umgegend verſendet gegen Franco⸗ 
Einſendung von 20 far. ? 

5 J. F. Goldſchmidt in Berlin. 


S e S 5 b S0 S S 08 60h 


* D . 1 
N 


von Bergmann & Co. wirffamftd 
Theerseife, Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 
- empfehlen a Stück 5 Sgr. 
2310. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


Täglich friſche Pfannenkuche 
bei u Jänſch, Bäckermeiſter, 


490. Auf dem Bauergute No. 112 zu Grunau find 
Paar 100 St. eichene Rundhölzer, ſowie 70 Sch 
gute Speichen ſofort zu verkaufen. 


1 Für Sehnupfer! | 


Die beliebte Melange iſt wieder in zwei Sorten vol 
räthig bei Albert Plaſchke, am Schildauer Thor, ° 


493. 60 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf im 


hof zum Hirſch in Schmiedeberg. 
494. Eine gutgehaltene Halbehaiſe ſteht 
verkaufen in Nr. 291 in Schmiedeberg. 


547. Am erikaniſche Caoutchonc⸗Auflöſung, ganz vorzul 
lich das Leder waſſerdicht 1 empfing Von s. Safe! 
in Leipzig: Agnes Spehr. 7 
Die berühmten Familien = Nähmaschinen: 
von The Singer Manufacturnig : Itew: Work, 
zum häuslichen Gebrauch, desgleichen für Schneider, Sattl 
Schuhmacher und W habe ich Frau Lehrer Pätzold 
in Freiburg Niederlage ühergeben. N 
C. Kayſer in Breslau, Hauptagent für Schleſien. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir hinzuzufüg 
daß ich im Stande bin, das Nähen auf dieſen Maſchinen Je 
ründlich und practiſch zu erlernen. Ich kann dieſelben 
omehr Jedermann empfehlen, da man auf ihnen mit je 
beliebigen Zwirn, Seide oder Pechdraht nähen kann und be⸗ 
merke nur noch, daß ſolche bei mir zur geneigten Anſicht und 
Abnahme ſtehen. Conſtanze Pätzoldt, Kirchſtr. Nr. 198. 


542. Einige Centner Heu liegen zum Verkauf in der 
Kühn 'ſchen Badeanſtalt. 


539. Altes gutes Sehmiedeeiſen, Feder⸗ 
ſtahl und Eiſenbahnſchienen zum bil, 
ligſten Preiſe bei ' \ 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 
548. Lig - Ro- Ine - Lampen nebſt Oel empfiehlt 5 
Warmbrunn. Gran, Klempner. 


553. Etne hochtragende, gute Zug: und Nutz⸗Kuh ift zu 
verkaufen in Nr. 202 zu Grunau. 1 1 


552, Beim Kauf eines ganzen Schöpſes koſtet das Pfund 
Fleiſch 2 Sgr. a | 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


555. Zu verkaufen ſteht ein ſtarker, zweiſpänniger, mit eifernen 
Aren perſehener Rungenwagen beim Stellenbeſitzer Gar! 
Streit zu Maiwaldau. 


nd. Steinkohlen⸗Niederlage 
des W. Geisler. 


bene gen geehrten Conſumenten von hier und auswärts die 
— uzelge machend, daß ich unter obiger Firma hlerorts, 
N: und Vorwerkſtraßenecke Nr. 50, eine Steinfohlen: 
dar ge in allen und beiten Sorten errichtet und dem 
N roffnet habe, und erlaube mir bemerken zu dürfen, daß 
Hependen Abnahmen zu Lieferungs⸗Abſchlüſſen geneigt 
big; ei jeder andern bedeutenden Abnahme die Preise 
dem d und zeitgemäß einrichten werde. 
geehrt dabei prompte und reelle Bedienung verſichere, 
4 U ine n reſp. Abnahme achtungsvoll entgegen 


nter 
Ja 2 W. Geisler. 
auer, den 14. Januar 1866. 


N J. Oſchinsky's 
eſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 


Stockfiſch, 


ſſert 
und ungewäſſert, vertauft 
A. Dittmann. Kornlaube. 


Dr. Arthur Lutze'ſchen 
op. Geſundh.⸗Caffee 


Ganzen wie im Einzelnen billigſt 
Albert Plaſchke, Schildauer Thor. 


8 Kauf⸗Geſuche. 
Artes und Kaninchenfelle, ſowie 
eise — Wildfelle werden zum hoͤchſten 
€ hlt bei 
Virſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 


Handwagen, 
wird gekauft durch Hrn. Peſchke, Maler. 


He vermiethen. 
eine n Hir ſchber 
i —— und trockne Wohnung ze ſchönſter Lage 
mmern, W beſtehend aus 4 bis 6 Stuben, Küche, großen 
a, vom Art e d en e H 75795 Alder 
. des sp ab zu vermiethen. Das Nähere in der 
Voten aus dem Rieſen⸗Gebirge. ö 


1. Ei 
vamielhen be Stube nebſt Kammer und Holzſtall iſt bald 
n bei Ehriſtiaue Nindfleiſch, Sandbezirk. 


In meinem Hauſe Schulgaſſe iſt der zweite Stock 
mit allem Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 
Heildiener u. Commiſſionair Rudolph Friede. 


258. Nahe an der Promenade vor der Langſtraße iſt eine 
Bauſtelle zu verkaufen. Die Expedition des Boten a. d. R. 
ertheilt Auskunft. 5 


83. In meinem Hauſe iſt die Beletage und im zweiten Stock 

die halbe Etage zu vermiethen und gm I. April d. J. zu 

beziehen. Fränkel. 
Warmbrunn, 1866. 


Perſonen finden Unterkommen. 
524. Ein junger Mann, welcher mit Bu füße und Corre⸗ 
pondenz vertraut und eine ſchöne Handſchrift 
zum ſofortigen Antritt melden bei 
Hirſchberg i / Schl., innere Langſtraße. 


— 


M. Urban. 


565. Ein tüchtiger Malergehilfe (aber nur ein folder) 


eſchäftigung beim 


findet dauernde 
Maler Mittelſtädt in Hirſchberg. 


422. Ein Stellmachergeſell und ein Lehrling können 
bald in Arbeit treten beim Stellmachermeiſter Scholz 
in Giehren bei Friedeberg a. Q. 


544. Ein befcheidener, dem Trunk nicht ergebener 
Arbeiter findet ein ſofortiges Unterkommen bei 
Nobert Böhm, Klempnermeiſter. 


475. Ein Pferdeknecht findet bei dem Dom. Ketſch⸗ 
dorf ſofort Anſtellung. 


566. Ein ehrliches, ſittliches und arbeitſames Dienſtmädchen 
findet ein gutes Unterkommen in Hamburg. Meldungen bei 


der verw. Frau Kaufman Weiß in e 


chreibt, kann ſich 


rc 
fe — * 


N 


ſchafts⸗Eleven an 


Ro en nz nz 


BERESEESERIESESEBEDTERERB 


* Ein Dienſtmädchen, 8 


8 welches die Landwirthſchaft verſteht, nur zwei oder drei 
Kühe zu füttern und zu verpflegen und nebenbei die 
24 zum en 3 zu beſorgen hat, wird zum 
bruar geſucht. Gute Zeugniſſe und perſönliche 
& ellung werden vorausgeſetzt. F. Täuber, 
Altenberg bei Ketſchdorf. Uhrmacher. 


ERBELEEEEBSEEBILEBETEEEEER 


Lehrlings⸗Geſuche. 
533. Für meine Colonialwaaren:, Tabak: und Eigar⸗ 
ren⸗Handlung ſuche ich einen Lehrling zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder zu Oſtern. Bartſch in Warmbrunn. 


367. Ein junger Mann, der ſich dem re widmen und 
das Zeichnen erlernen will, kann ſich melden bei 
Julius Lenz, Maurermeiſter. 
Warmbrunn, im Januar 1866. 


518. Ein Knabe, welcher Luſt hat die 3 lerei zu 
erlernen, findet unter ſoliden ine einen Lehrherrn. 
Jauer. Lauterbach. 


Unterzeichneter nimmt Johanni d. 5 zwei Wirth⸗ 
ubert, Inſpektor. 


Dromsdorf bel Groß Baudiß. 


477. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Bild⸗ 
hauer zu werden, kann unter ſoliden Bedingungen ſofort 
oder auch zu Oſtern in die Lehre treten beim 
Bildhauer Ad. Steinberger. 
Geibsdorf, im Januar 1866, 


Gefunden. 


476. Ein les Fernrohr 
iſt auf dem Wege zum Molkenſchloſſe ge unden worden und 
kann abgeholt werden beim 

Vorwerksbeſitzer Mehreis in Hartau. 


483. Ein grauſchwarzer Wagenhund mit weißen Beinen 
hat ſich zu mir gefunden; der Eigenthümer kann denſelben 
wieder abholen gegen Erſtattung der Koſten beim 

rauermeiſter Leder in Hermsdorf ſtädt. 


85 Verlaufen! 


Am vergangenen Dienſtag hat ſich mein Pudel, auf den 
Namen „Pluto“ hörend, 1 Derſelbe iſt lang gebaut, 
mäbnenartig geſchoren, ganz ſchwarz bis auf einen kleinen 
weißen Stern auf der Bruſt und hat ſchöre lange Ruthe, 
trägt 1 L Allee, On Sage, e mit ein . Na⸗ 
men: Cl. 97. 8 berg, Butterlaube Wer 
den alben da abgiebt, ar eine Belohnung. 

or Ankauf wird gewarnt. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint . und Sonnabends. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Kö 
werden kann. Inſertionsgebühr 4 Die Spaltenzeile aus 


Redacteur: Reinhold Krahn. 8 


1 


nigl. Poſt⸗Aemtern in Ming als en von unferen 
etitſchrift 1 8 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerftag bis Mittag 12 


Berloren. 

531. Am 10. Imuar iſt mir in Kauder auf der Jag gb 

meine Hündin, auf den Namen Rap po hörend, entloufen Hl 

dieſelbe iſt ſchwarz mit weißer Kehle 117 und trägt ein 
Stachel⸗ ſogenanntes Korallen halsband. Wer mit 

ſelbige zurückbringt, Nag u angemeſſene Belohnung bei 

Bertermann, Bauerſohn. 

Hausdorf, den 13. 5 1866. N 


Geſto hben. 5 
492. Einen Thaler Belo * N 
Demjenigen, der mir den Dieb nachweiſt er mir den l 1 
von meinem Wagen, von der tenſtr. bis zu d 
drei Linden, das Wagen käſtchen geſtohlen, in welchem iO 
eine grau carritte Pferdedecke und eine in ſchwarz ovalen Ho 
rahmen E mie 22 Autos befand. 1 
Eruſt Enge, Kut Tab bei 877 Müllermſtr. Lanbnei 
sdorf. 


Geld verkehr. 
kirchliche Gelder find zu 5 Procent uf 
3000 rtl. g eee Sidberben zu Oſte 
auszuleihen durch das evangeliſche Ricchencoltegium | 
Cammerswaldau bei Maiwaldau. 


431. 2000 Thlr. werden 15 ein ländliches ee 
gen ſichere Hypothek bald zu leihen geſucht. 
Von wem? fagt die Expedition des Boten. 


485. 281 Thlr. ſind gegen Sicher alsbald auszuleihe⸗ 
Wo? zu erfahren durch die Expedition d. B. 


567. 200 Thaler find auf ein Grundſtück bald zu vergebe 
Wo? erfährt man bei Herrn Buchbinder Rudolph in Landes 


Einladungen 


Tietze's Gaſthof „Herms dorf ie! | 
reitag den 19. Januar 
erſtes Abonnemenk⸗ Concert. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Alles Uebrige iſt bereits bekannt und ſieht einer zablh de 
— 55 Betheiligung 9 ent il 
Me: Director. zu 


Elger, 
J 
Getreide- Markt reiſe. * 
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